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Tr. 18813. 


Zelegramme der Danziger Zeitung, 

Berlin, 21. März. (Privattelegramm.) Der 
Finanzminifter Miquel muß, an der Influenza 
erkrankt, das Bett hüten. 

Paris, 21. März. (Priv.-Tel.) Die Regierung iſt ent- 
ſchloſſen, die für heute geplanten demonſtrationen 
auf das energiſchſte zu unterdrücken und ebenſo 
jede Fortſetzung der Organiſation der Patrioten- 
liga auf das ſtrengſte zu verfolgen. Deroulede 
hat auf eine Interpellation in der Deputirten- 
kammer wegen der vorgenommenen Kaus 
ſuchungen verzichtet. 

Paris, 21. März. (W. T.) Die Commiſſion des 
Munizipalraths hat beſchloſſen, dem Munizipalrath 
vorzuſchlagen, ſich der Kundgebung am 1. Mai 
anzuſchließen und den 1. Mai zum Ruhetag für 
die ſtädtiſchen Arbeiter und Angeſtellten zu er- 
klären. Der Munizipalrath wird vorausſichtlich 
dieſen Vorſchlag annehmen. 

Seraing, 21. Mai. (W. T.) In den Eifen- und 
Kohlenbergwerken von Cockerill iſt ein allge- 
meiner Ausftand ausgebrochen. Die Direction 
hat Gendarmerie aus Lüttich herbeigerufen. Die 
Aufregung unter der Ausſtändigen iſt groß, die 
Gendarmerie trieb die Neugierigen vom Bahnhof 
zurück, wohin ſich die Ausſtändigen zurück- 
zogen. Die Bolksmenge nimmt eine aufreizende 
Haltung ein. 

Brüſſel, 21. März. (Privattelegramm.) Die 
föderirten Arbeiter haben beſchloſſen, die 
Forderung des allgemeinen Stimmrechts auf- 
recht zu erhalten und daſſelbe nöthigenfalls durch 
einen allgemeinen Strike zu erzwingen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 21. März. 


Das Wildſchadengeſetz im Kerrenhauſe. 


politik in der Geſetgebung bilden, meinte, es fe 
am beften, die Aufitellung eines brauchbaren 
Entwurfs der Regierung zu überlaſſen. Die 


übrigen Redner und auch der Miniſter für Land- 
wirthſchaft v. Heyden ſprachen ſich (wie in dem 
telegraphiſchen Referate in unſerer heutigen 
Morgenausgabe ſchon hervorgehoben iſt) für eine 
Verbeſſerung des vom Abgeorönetenhaufe be- 
ſchloſſenen Entwurfes aus, d. h. für eine Ver- 
befjerung durch Streichung des Regreßparagra- 
phen ($ 5), um welchen im Abgeordnetenhauſe 
die heftigſten Kämpfe ſtattgefunden haben und 
der ſozuſagen den Rückgrat des ganzen Gejeh- 
entwurfs bildet. 

Das Herrenhaus wird, daran ift ſchon jetzt nicht 
mehr zu zweifeln, dieſe Beſtimmung und vielleicht 
noch andere, z. B. den Schadenerſatz für Rehe und 
Fafanen, aus dem Entwurf ſtreichen und dann, wie 
Miniſter v. Heyden ſagte, dem Abgeordnetenhauſe 
anheimgeben, ſich mit dem im Augenblick Erreich⸗ 
baren zu begnügen. Diel wird das freilich nicht ſein. 
Ob es hinreichen wird, die Frage des Wild- 
ſchadenerſatzes von jedem politiſchen Beigeſchmack 
frei zu halten, wie ſich Miniſter v. Senden aus- 
drückte, iſt nach den geſtrigen Derhandlungen 
noch ſehr die Frage. der „politiiche Bei- 
geſchmack“, den dieſe Frage nachgerade erhalten 
hat, rührt nur davon her, daß die großgrund- 
beſitzenden Gonfervativen bisher gethan haben, 
was ſie nach dem Ausſpruch des Grafen Mirbach 
in Zukunft nicht mehr thun ſollen, d. h. daß fie 
von dem Standpunkte ihrer Intereſſen aus das 
ſchlechteſte Jagdgeſetz als das beſte begrüßt haben. 
Es iſt doch bemerkenswerth, daß Herr v. Levetzow 
ſich noch der Mühe unterziehen mußte, das Recht 
des Grundbeſitzers auf Wildſchadenerſatz aus- 
drücklich zu rechtfertigen. Wer dem Beſitzer des 
Jagdrecht nehme, müſſe ihn auch gegen Wild- 
ſchaden ſchützen. die Klagen darüber, daß das 
nicht geſchehe, ſeien berechtigt, wenn auch vielleicht 
übertrieben. Jedenfalls müſſe die durch den be- 


Stadt - Theater. 


* Das Gaftipiel des Fräulein Barhann brachte 
geſtern „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ und 
„Die Schulreiterin“. Das Shakeſpeareſche Stück 
trägt ganz den Charakter der Poſſe, nicht bloß für 
unſeren heutigen Geſchmack, ſondern zweifellos auch 
im Sinne des Dichters. Shakeſpeare iſt ein viel 
zu genauer Kenner des menſchlichen Herzens, als 
daß er ernſthaft die Meinung vertreten könnte, 
ein junges leidenſchaftliches, trotziges und eigen- 
ſinniges Mädchen könnte durch Furcht, Hunger 
und Entziehung des Schlafes in ein ſanftes und 
fügſames Weib, noch dazu in wenigen Tagen, 
verwandelt werden. und nicht allein „Die 
Zähmung“ ſelbſt, ſondern auch die übrigen Zu- 
thaten des Stückes, die Geſtalten der beiden 
Väter, Baptiſta und Dincentio, und das dreiſte 
Spiel, welches der Diener Tranio im Kauſe des 
Baptiſta und gegenüber dem alten Dincentio wagt, iſt 
durchaus poſſenartig. Die Bearbeitung, welcher 
der einſtige Director des Wiener Hofburgtheaters, 
Deinhardſtein, das Stück unterworfen hat, foll 
es dem modernen Geſchmack näher bringen; 
namentlich hat er in die Charaktere der beiden 
"Hauptfiguren einige kleine Züge hineingetragen, 
durch welche er die Zähmung Käthchens pſycholo⸗ 
giſch wahrſcheinlicher zu machen bemüht ift; jene 


fei | der „Rat.-Zig.“ folgende Bemerkungen 


ſtehenden Zuſtand erzeugte Mißſtimmung ſchon 
aus politiſchen Gründen beſeitigt werden. 


offent i ach i 
Hoffentlich wird das Herrenhaus nicht nach frühere Verwendung führt die „Nation“ aus: 


dem Satze handeln: Waſch' mir den Pelz, aber 


mach' ihn nicht naß. Heute wird das Herrenhaus | 


noch einige Kleinigkeiten erledigen und dann 
ebenfalls ſich der wohlverdienten Ferien erfreuen. 
Hat es doch wieder einmal ganze drei Sitzungen 
abgehalten. die Commiſſionen gehen natürlich erſt 
nach Oſtern, d. h. am 7. April, an die Arbeit, 
bis wohin der Gefundheitszuftand des Finanz- 
miniſters ſich hoffentlich wieder gebeſſert hat; 
einen leichten Stand wird er in der Commiſſion 
für die Einkommenſteuer nicht haben. 


Die Affäre Bötticher und der 
Welfenfonds 


werden nach der Veröffentlichung der „National- 
Ztg.“, die uns geſtern im Wortlaut telegraphiſch 
mitgetheilt wurde, in der ganzen Preſſe von 
neuem erörtert. Wir begnügen uns, einige 
Stimmen der Berliner Preßorgane hierzu wieder 
zugeben: 

Die „Liberale Correſpondenz“ ſchreibt. 

„Woher die Erzählung des „Wiener Tagebl.“ 
ſtammt, iſt aus folgendem Paſſus derſelben unſchwer 
zu entnehmen: 

„Nur ſo viel, heißt es da, iſt bekannt, 
ſolcher Weiſe befreite Staatsmann am meiſten zum 
nn ne Sturze feines großmüthigen Helfers ge- 
wirkt hat, wohl nur aus dem Grunde, um barzuthun, 


daß Undankbarkeit eine Tugend der Staatsmänner ſei.“ 


„Darnach ſtellt ſich die Enthüllung des „Tagebl.“ 
als ein Akt der Rache des „großmüthigen“ angeb- 


lichen Helfers, nämlich des Fürſten Bismarck dar, 


ch ch 

„Helfer“ nicht Fürſt Bismarck, 
Wilhelm I. geweſen iſt. Nach ber 5 
„Nat.-3tg.“ geht Hr. v. Bötticher als Gentleman aus 
dieſem Staatsklatſch hervor. Um fo näher liegt die 
Frage, wer den Fürſten Bismarck und den Welfen- 
onds, aus dem dieſer „groſmüthig“ geſchöpft haben 
oll, in die Wr hineingebracht hat, um Herrn 
v. Bötticher bloszuſtellen? Sollte wirklich die „Tage- 
blatt“-Erzählung aus dem Zürften Bismarck nahe- 
ſtehenden Kreiſen herrühren? Bekanntlich hat das 
„Berl. Tagebl.“ dem Abdruck der Erzählung des 
Wiener Blattes hinzugefügt, „daß vor einiger Zeit m 

dieſem Artikel bei den Zeitungsredactionen in Berlin 


haufiren gegangen wurde“) Wer war die 
3 aus welchem Fonds iſt das Geld geza 
worden?“ f s 


Die „Voff. 3ig.“ knüpft an die Mittheil 
„Der Kaiſer hat die an en err aue 
ängt mit ihr wo die Reife des Sm iquel on 
annover zuſammen, als er mit dem General v. Kotze, 

dem Verwalter des Welfenfonds, Berathungen ge 

pflogen hat. Die Thatſache, daß Herr v. Bötticher im 

Amte bleibt, iſt Beweis genug, daß er, wie die „Nat. 

Itg.“ ſich ausdrückt, „als Gentleman wie als Staats- 

beamter vollkommen rein aus dieſem Gtaatshlatf 

hervorgehe““ Ob er auf die dauer ſein Am 
werde ausüben können, bleibt gleichwohl abzu⸗ 
warten. Perſönliche und politiſche Widerſacher werden 
vielleicht das Beiſpiel des Bismarckfreundes Tramm 
befolgen und dieſe Angelegenheit wieder auf der 

Tribüne zur Sprache bringen; ſie werden vielleicht mit 

1 ausführen, wie es dem Miniſter obgelegen 

hätte, 19 über die Quelle, aus der die Unterſtützung 

gefloſſen ſei, nähere Auskunft, ſofort bei der Dank⸗ 
ſagung, zu verſchaffen, und — wer die Veröffentlichung 

im „Wien. Tagbl.“ veranlaßt hat, wird vermuthlich 

es auch an dem Nachtrage zu der „authentiſchen Dar- 

ſtellung“ nicht fehlen laſſen. Wir fürchten, daß — 

Feinde des Herrn v. Bötticher nicht ermangeln werden, 

alles zu thun, um die politiſche und parlamentariſche 

Stellung des Staatsſecretärs unhaltbar zu machen. 
So ſehr aber das Verhalten des Herrn v. Bötticher 

ſelbſt menſchlich begreiflich erſcheint, ſo unbegreiflich iſt 

es, wie Fürft Bismarck, wenn wirklich die Summe 
dem Welfenfonds entnommen wurde, eine derartige 

Maßnahme veranlaſſen oder auch nur dulden konnte. 

Der Partherpfeil bleibt nicht auf Arn. v. Bötticher 0 ten. 

Es handelt ich hier um eine Berlehung des Gejehes. 

Die Einkünfte des Fonds dürfen nur verwendet werden 

„zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen 

gerichteten Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner 

Agenten“. Wird nun nicht endlich dieſer unglückſelige 

Fonds, dem man ſchon vor eklichen Jahren einen 

Fehlbetrag nachſagte, 2 werden? Welchen 

Eindruck ſoll es auf die Maſſen machen, wenn auch 

nur mit einem Schein von Berechtigung erzählt wer⸗ 

den kann, der eine Minifter habe ſich Jideicommiß⸗ 
ſtempel ſchenken, der andere Vorſchüſſe aus dem 

Welfenfonds machen laſſen. Es iſt bedauerlich, daß 

ſolche Vorgänge beſprochen werden müſſen; aber ſie 

müſſen es, ſelbſt wenn Haß und Nachſucht fie in die 

Oeffentlichkeit trägt. Und die Regierung hat die ernſte 


Worte Käthchens z. B.: „Das iſt doch wenigſtens 
ein Mann“, durch die gezeigt werden ſoll, daß 
aus den Einſchüchterungsverſuchen Petruchios ſich 
für die junge Frau zunächſt Reſpect vor dem 
Manne ergiebt, welche dann den Keim der 
erwachenden Neigung bilde, — dieſe Worte 
ſtammen von Deinhardſtein her. die Haupt- 
aufgabe, die Wandelung in dem Charakter 
Katharinens zu erklären, wird aber immer 
den Darſtellern dieſer Rolle und der Petruchios 
zufallen. Die Partie der Widerſpänſtigen verlangt 
neben dem lebhafteſten Temperament große 
äußere und innere Anmuth, damit die unge⸗ 
ſtümen Ausbrüche des Zornes und des Trotzes 
nie ſchneidend, abſtoßend wirken; dann aber hat 
die Darſtellerin uns die allmählichen Uebergänge 
von dem einen Extrem in das andere zu zeigen, 
was der Dichter völlig ihr allein überlaſſen hat. 
Dem entſprechend darf auch Petruchio nie die 
innere Zejtigkeit und Ueberlegenheit, namentlich 
aber die herzliche Theilnahme für den Gegenſtand 
ſeiner Erziehung da vermiſſen laſſen, wo er 
äußerlich maßlos heftig und gewaltthätig erſcheint. 


Frl. Barkany zeigte ſich nun geſtern in dem 


vollen Beſitz aller der Eigenſchaften, welche die 
Rolle Katharinens erfordert. Mit dem glücklichen 
Eindruck ihrer äußeren Erſcheinung verband ſie 
jene innere Harmloſigkeit des Weſens, welche 


daß der in 
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ri, zu forgen, da 


za 
fi 


liebenswürdigen Darftellungsart. 


Aibend-Ausgabe, 


der Expedition, u 
k. — Inſerate koſten für die ſieben - gefpaltene 


agergaſſe Nr 4, und bei 


die öffentliche Moral und die 
ache der Ordnung keinen Schaden leide.“ 
Speciell über den Weifenfonds und ſeine 


„Das Geſetz (über den Welfenfonds) beſtimmte 
zwar die Zwecke, aber vertraute die Ausführung 


der geſetzlichen Beſtimmungen ohne Ueberwachung 
dem Reichskanzler an; 
benutzte Fürft Bismarck, um die Gelder als gol 


und dieſes Vertrauen 


denen Regen aufmunternd dort niederzuſenden, 


wo ihm das dienlich erſchien. Waren die Kanno- 
veraner „Reichsfeinde“, jo war es nur ein kleiner 


Schritt, gegen die „Reichsfeinde“ anderweitiger 
Abitammung gleichfalls dieſe goldenen Waffen zur 
Anwendung zu bringen, und ſollten die confis- 
cirten Beſitzthümer nur zur Abwehr dienen, fo 
war es wiederum nur ein kleiner Schritt, zu 


ſagen, es giebt kein beſſeres Mittel der Ab- 


wehr, als indem die Regierungsgewalt 
des Fürſten Bismarck geſtärkt wird; je 
ſtärker Fürſt Bismarck, um jo ausſichtsloſer der 
Angriff, um ſo wirkungsvoller alſo die Abwehr, 
und damit war man denn in kleinen Wendungen 
zu jenem Punkte gelangt, um mit den Geldern 


das machen zu können, was dem Fürften Bis- 
marck gutdünkte, 


Hat nun auch dem Fürſten Bismarck jene Ber- 
wendung gutgedünkt, von welcher der „Zei- 
tungsklatſch“ ſpricht? Wen würde das ver- 
wundern? Das, was mit dem ſchönen Namen 
der Bismarck 'ſchen nationalen Politik belegt wird, 
iſt ja, ſoweit die materiellen Fragen des Mein 
und Dein in Rechnung kamen, nichts weiter als 
eine Gönnerwirthſchaft größten Stiles zu gegen- 


ſeitigem Nutzen geweſen; ganze Klaſſen wurden 


durch das Geſetz und Einzelne wurden — ohne 
das Geſetz begönnert. 

Das Bemerkenswertheſte iſt nun aber, daß 
jener „Zeitungsklatſch“, der eine neue Ent- 
hüllung über die ſegenſpendende Wirkung des 
Welfenfonds zu bringen ſchien, auf das eifrigſte 
von jenen Organen colportirt wird, in denen ſich 
noch heute der Einfluß des Fürſten Bismarck 
geltend macht. Man möchte annehmen, daß 
dieſes einen ſo häßlichen „Klatſch““ ziſchelnde 
Geſchoß unmittelbar von Bismarck- freundlichen 
Händen abgefandt worden iſt. So hätte es denn 
Zürft Bismarck zugelaſſen, daß feine eigenen 
Leute ihn ſelbſt biohftellen! Warum nicht? 


I Fürft Bismarck iſt groß, vor Allem auch als 
a und es entiprähe ganz feinem kühnen, 


ein Ziel u 
ch achtlos eine Blöße zu geben, um nur einen 
wuchtigen Hieb dem Gegner beibringen zu laſſen, 
der vor Allem darum ein Gegner iſt, weil er 
dem Argwohn des Meiſters als ein ungetreuer 
Intimus von geſtern erſcheint.“ 

Unfer Berliner - Correſpondent ſchreibt zu 
der Affäre unter dem geſtrigen Datum: 

„Nachdem geſtern auch der „Reichsanzeiger“ 
noch ausdrücklich, aber im Grunde überflüſſiger 
Weiſe erklärt hatte, von dem Rücktritt des Hrn. 
v. Bötticher ſei garnicht die Rede, mußte es ſehr 
überraſchen, daß die „Nat.-Ztg.“ heute noch eine 
authentiſche Darſtellung der angeblichen Welfen 
fondsgeſchichte veröffentlichte, die den Kaiſer 
Wilheim J. in die Sache hineinbringt, aber über 
den Fonds, dem die in Rede ſtehenden Gelder 
entnommen worden ſind, nur behauptet, daß 
Miniſter v. Bötticher dieſelben als ein groß- 
müthiges Geſchenk des Kaiſers habe betrachten 
können. Hätte der Kaiſer das Geld aus ſeinen 
eigenen Mitteln genommen, fo ſollte man an- 
nehmen, wäre es ganz unbedenklich, das zu 
ſagen. Da das nicht geſchieht, ſo bleibt einer 
der Hauptpunkte der Sache nach wie vor dunkel. 
Abgeſehen davon, hat der ſog. „Staats-Klatſch“ 
eine Wirkung gehabt, auf welche diejenigen, 
die denſelben in die Oeffentlichkeit lancirten, gar- 
nicht gerechnet zu haben ſcheinen. Ueber die frühere 
Verwendung des Welfenfonds, der nach dem 
Rücktritt des Fürſten Bismarch dem Zinanz- 
miniſter Miquel unterſtellt worden iſt, werden in 
engeren Kreiſen allerlei merkwürdige Details 
erzählt, die den Wunſch, daß mit dem Fonds 
endlich aufgeräumt werde, als im öffentlichen 
Intereſſe liegend erſcheinen laſſen.“ 


Zur Frage der Eniſchädigung für unſchuldig 
erlittene Haft. 
Wie der frühere Staatsſecretär im Reichsjuſtiz⸗ 
amt, v. Oehlſchläger, bei der zweiten Berathung 
CCC ²do?0ũõd ñði e FEAT SEP EBBETAIOSEETERTT 


nmittelbar losgehenden Charakter, 


des Etats im Reichstage, hat auch der Nachfolger 
deſſelben, Herr Dr. Bofje, bei der dritten Leſung 
anerkannt, daß ſowohl unſere Gtrafprojehord- 
nung, wie unſer Strafgeſetzbuch reformfähig und 
reformbedürftig ſeien. Er fügte hinzu, er könne 
verſichern, daß im Reichsjuſtizamt mit allem Ernſt 
die Vorbereitungen für dieſe Reform betrieben 
würden. Er glaube verſprechen zu dürfen, daß 
unter feiner Leitung das Tempo, in dem dieſe 
Vorberathungen getrieben würden, kein lang- 
ſameres werden ſolle, ſoweit irgend die Kräfte 
reichten. da dieſe Erklärung gelegentlich der 
Klagen über Verhaftung unſchuldiger Perſonen 
erfolgt iſt, ſo hat man aus dem Vorgange den 
Schluß gezogen, daß Staatsſecretär Dr. Boſſe 
nicht geneigt ift, die Frage der Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Haft losgelöſt von der Reform 
der Strafprozeßordnung einer geſetzlichen Löſung 
entgegenzuführen. Einzelne Regierungen, 3. B. 
die württembergiſche, ſollen in dieſer Kinficht an- 
derer Anſicht fein, 


Morgens Expedition im Hinterlande von 
Kamerun. 

Die Expedition des Premierlieutenants Morgen, 
über deren Ausgang geſtern telegraphiſch berichtet 
worden iſt, hatte außer den wiſſenſchaftlichen Auf- 
gaben, die Morgen zu löſen hatte, namentlich 
den Zweck, die Beſeitigung des bisher von den 
Eingeborenen an der Küſte betriebenen Zwiſchen- 
—.— zu bewerkſtelligen, der ein weſentliches 

inderniß für den Handel im Schutzgebiet von 
Kamerun bildete. Im Süden war dies Monopol 
großentheils bereits durch die früheren Forſchungs- 
expeditionen des Hauptmanns Aund und des 
Premierlieutenants Morgen durchbrochen worden. 
Der Letztere hatte auf einem früheren Zuge im 
ſüdlichen Theile ſchon verſucht, nach Norden zu 
dringen und die Verbindung mit den von 
Dr. Zintgraff erforſchten Gebieten herzuſtellen, 
doch mußte dieſer Plan wegen Mangel an 
Nahrungsmittel aufgegeben werden. Der zweite 
Verſuch ſcheint den Kauptzwech des Zuges 
im ganzen erreicht zu haben. die Er- 
folge der erſten Expedition des Lieutenants 
Morgen machten ſich übrigens bald ſchon be- 
ſonders darin bemerkbar, daß es der Firma 
C. Woermann möglich wurde, eine Reihe von 
neuen Factoreien ins Innere vorzuſchieben und 
mit den Eingeborenen des Kinterlandes Verträge 
abzuſchließen, die angeblich einen neuen Kufſchwung 
des weſtafrikaniſchen Handels gewährleiſten ſollen. 

Neuerdings aus Weſtafrika eingetroffene Privat- 
depeſchen beſagen jedoch, daß die Feindfeligkeiten 
im Kinterlande von Kamerun fortdauern. Die 
Eingeborenen bedrohen die deutſchen Factoreien. 
Man glaubt, daß von amtlicher deutſcher Seite 
werde intervenirt werden. 


Prätendent Victor Napoleon. 


Wie man aus Rom meldet, iſt man in den 
dortigen politiſchen Kreiſen überzeugt, daß Prinz 
Victor, der älteſte Sohn des ſoeben verſtorbenen 
Prinzen Jerome Napoleon und nunmehr Haupt 
der napoleoniſchen Familie, keinerlei Prätendenten- 
akt von Rom oder einer anderen italieniſchen 
Stadt aus beabſichtigt, da die Rückſichten auf das 
Land, deſſen Gaſt er gegenwärtig iſt, ihm ein 
gegentheiliges Vorgehen verbieten. Es wird über- 
dies von unterrichteter Seite betont, daß die 
italieniſche Regierung die Ausführung von Präten- 
dentenacten ſeitens des Prinzen von italieniſchem 
Fee aus unter gar keinen Umſtänden dulden 
würde. 


Mojoritäts-Combinationen in Deſterreich. 


Ein officiöſes Blatt des öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten. Grafen Taaffe, welches ſich über die 
Berhandlungen wegen Bildung einer neuen 
Reichsraths-Majorität bisher gründlich ausge- 
ſchwiegen hat, bringt auf dem Umwege über Prag 
die folgende Mittheilung: - 

„Lier (in Prag) wird in unterrichteten Kreiſen ver- 
8 daß die Mittheilungen der Parteiblätter über 

ie in den 1 Tagen gepflogenen Erörterungen 
wiſchen dem Miniſterpräſidenten und den Partei- 
führern mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind. Das 
Eine gilt als K daß die Beſprechungen über 
die Situation und über die Neugeſtaltung der parla- 
mentariſchen Verhältniſſe 
find, ſondern fortdauern.“ 

Das Momentanbild der Lage ſcheint ſomit 

wieder ins Schwanken gerathen zu ſein; der 


keineswegs abgebrochen 


auch bei den heftigſten Keußerungen des Trotzes 
nie einen Zweifel darüber ließ, daß hier nicht 
ein böſer Charakter, ſondern lediglich das Unge- 
ſtüm eines verzogenen Kindes zur Erſcheinung 
kommt. Der kindliche Ton, den die Künſtlerin 
dabei feſthielt, ließ ſie auch in dem realiſtiſchen 
Ausdruck der Heftigkeit nie verletzend, ſondern 
ſtets nur drollig erſcheinen. Sehr fein 
deutete ſie auch den allmählichen Wechſel des 
Charakters an, und vorzüglich gelang es ihr, die 
volle Erſchließung des Herzens in dem Klange des 
einen Wortes: Petruchio darzulegen, mit welchem die 
Bekehrungsſcene des 3. Aktes ſchließt. Mit außer- 
ordentlich lebhaftem Beifall begleitete das Publikum 
die geſammte Darftellung. Fr. Maximilian er- 
hielt als Petruchio ebenfalls vielfache verdiente 
Anerkennung. Es fehlte ſeiner Darſtellung weder an 
feſter Männlichkeit, noch an einem gewiſſen burſchi⸗ 
koſen Humor und innerer Wärme. Nur hätten 
wir im 3. Akt, namentlich in der zweiten Scene 
deſſelben, eine allmähliche Milderung des drohenden 
Tons und auch das baldige Ablegen der Peitſche 
gewünſcht. 

Frl. Groß gab die Bianca in ihrer bekannten 
Daß in der 
übrigen Vorſtellung der Charakter der Poſſe 
vorherrſchte, halten wir für berechtigt und wollen 
über das Mehr oder Weniger des Burlesken, 


das hierbei angebracht iſt, nicht rechten. Die 
Herren Schreiner (Baptifta), Rub (Bincentio), 
Köflich (Tranio), Bing (Gremio) und Hr. Arendt 
in der Shakeſpeare'ſchen Clownpartie des Grumio 
wirkten verdienſtvoll zum Gelingen der Vor- 
ſtellung mit. e 

Der „Widerſpänſtigen“ voraus ging Pohls kleines 
Luſtſpiel „Die Schulreiterin“, welches in Folge 
der trefflichen Darſtellung der beiden Haupt- 
partien eine außerordentlich freundliche Aufnahme 
fand. Irl. Barkann ſpielte die Baronin Nietoch 
in feinfter, liebenswürdigſter Laune und Hr, Stein 
entwickelte als Engelhard v. Meiningshauſen einen 
prächtigen friſchen Humor. In den kleinen Par- 
tien unterſtützten Hr. Rub als Baron Wedding 
und Hr. Reucker als Kammerdiener die Vor- 
ſtellung beſtens. 

Fräulein Barkann wird leider nur noch an 
zwei Abenden ſpielen, morgen als Jane Eyre in 
der „Waiſe von Lowood“ und Montag als 
„Philippine Weiſer“ in dem gleichnamigen 
Redwitz ſchen Schauſpiel. An dieſem Abend wird 
dann noch „Die Schulreiterin“ wiederholt. Das 
Publikum wird ſicher auch dieſen beiden Rollen 
der allbeliebten Künſtlerin ſeine volle Theilnahme 
zuwenden. Bon hier begiebt ſich Erl. Barkann 
zu längeren Gaſtſpielen nach Königsberg und Riga. 
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Miniſter-Präſident will ſich die Möglichkeit offen 

halten, nochmals an die Führer der Linken her- 
anzutreten. Scheint doch Graf Taaffe auch über die 
Geſtaltung noch nicht im Reinen zu ſein, welche die 
Dinge in den Fractionen der Rechten annehmen 
können. Man gewinnt auch den Eindruck, als ob 
unter den Clericalen nichts weniger als Einigkeit 
über die zu befolgende Taktik herrſchen würde; 
wenigſtens gehen darüber die Aeußerungen ihrer 
Parteiorgane weit auseinander. Die eine Gruppe 
will einen großen Centrumsclub auf der Rechten 
bilden und ſcheut, um die bisherige Majorität zu 
erhalten, ſelbſt vor der Heranziehung der huffiti- 
ſchen Jungtſchechen nicht zurück, indem fie fich 
damit tröſtet, daß die Jungtſchechen im Reichs- 
rathe gewiß maßvoller auftreten werden, als im 
Landtage. Die andere Gruppe will nur unter 
Bedingungen dem Grafen Taaffe Heerfolge leiſten; 
fie beginnt, da fie glaubt, daß der Minifterpräfi- 
dent auf ſie zählen müſſe, das alte Spiel mit den 
Conceſſionsforderungen, und verſtändlich genug 
deutet das clericale Organ in Graz an, daß der 
Lohn für den künftigen Gehorſam dieſer Gruppe 
die confeſſtonelle Schule fein fol. Merkwürdig 
genug weiß das jungtſchechiſche Blatt heute zu 
berichten, Prinz Liechkenſtein habe, obwohl er 
feinen Schulantrag abgeſchworen, aus dem cleri- 
calen Lager bereits wieder eine Anzahl Abgeord- 
neter für ſeine perſönliche Partei gewonnen, ſo 
daß er um ſich etwa 30 Mann verſammeln werde. 
Sollte ſich dies beſtätigen, dann würde der Club, 
den Graf Kohenwart zu bilden beabſichtigt und 
der ſchon jetzt bei der Frage der Majoritätsbildung 
eine jo große Rolle ſpielt, weſentlich ſchwächer 
ausfallen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 29. März. Der Kaiſer wohnte heute 
mit dem neuen Cultusminiſter in der Turn- 
lehrerbildungsanſtalt der Schlußprüfung der 
Eleven bei. den Freiübungen folgte Geräth- 
turnen und Rundlauf mit einem Geſangreigen. 
Nach Beendigung der Uebungen ſprach der 
Kaiſer den Zöglingen ſeine Befriedigung über die 
geſehenen Leiſtungen aus und ermahnte ſie: 
„Wenn Sie nach Haufe kommen, beſchränken 
Sie ſich nicht auf den Turnſaal, ſondern gehen 

Sie auch im Winter mit den Jungen hinaus in 
das Freie und bewegen Sie ſich draußen.“ 
Nachdem der Kaiſer die Anſtalt verlaſſen, richtete 
der neue Cultusminiſter an die Eleven eine 
kurze Anſprache, in der er namentlich auch die 
Lehrer der höheren Schulen bat, das Turnen 
nicht als Nebengegenſtand zu betrachten, ſondern 
als gleichwerthig der geiſtigen Ausbildung. 
„Turnen Sie nicht nur im Turnſaal, ſondern 
treiben Sie auch angewandtes Turnen zur all- 
ſeitigen körperlichen Kräftigung.“ 

[Kaiſerreiſe.] Die jüngfte Reife des Prinzen 
Heinrich nach Berlin ſtand mit der geplanten 
Reife des Kaiſers nach Kiel in Verbindung. Der 
Kaiſer wird neueren Beſtimmungen zufolge erſt 
im April in Kiel eintreffen. Die Abſicht des 
Kaiſers bleibt beſtehen, die „Carola“ zu begrüßen. 

I Bundesrathsſitzung.] In der am 18. d. M. 
unter dem Vorſitz des Dice Präſidenten des 
Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern 
Dr. v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung er- 
theilte der Bundesrath den vom Reichstage an- 
genommenen Geſetzentwürfen wegen Feſtſtellung 
des Reichs-Haushalts-Etat für 1891/92, wegen 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ver⸗ 
maltungen des Reichsheeres, der Marine, der 
Reichseiſenbahnen und der Poſt und Telegraphen, 
ſowie wegen Zeftftellung eines vierten Nachtrags 
zum Reichshaushalts-Etat für 1890/91 und dem 
Entwurf einer Verordnung betreffend die Ein- 
führung von Reichsgeſetzen in Helgoland, die Zu⸗ 
ſtimmung. 

* [Die Stellung Herbeites.] Wie der „Polit. 
Correſp.“ aus Berlin gemeldet wird, finden in 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen die Gerüchte von 
der bevorſtehenden Abberufung des franzöſiſchen 
Botſchafters Herbette, die übrigens bisher faft 
ausſchließlich der boulangiſtiſchen und bonaparte- 
ſchen Preſſe entſtammen, einſtweiien keinen 
Glauben, umſoweniger, da ein Wechſel in der 
Perſon des Botſchaſters in dieſem Augenblick doch 
nur die Annahme nahe legen könnte, als ſei auch 
in Wechſel in der bisherigen, durch Herrn 

f ei verkörperten verſöhnlichen Politik be- 
abſichtigt. 

„ Unterhaltungszuſchüſſe für höhere Mädchen 
ſchulen.] Der Cultusminiſter hat an die könig ⸗ 
lichen Bezirksregierungen einen Erlaß gerichtet, 
worin er mittheilt, daß die ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mittel zur Gewährung von Unter- 
haltungszuſchüſſen für höhere Mädchenſchulen nahe · 
zu erſchöpft find, und daß er ſich genöthigt ſehe, 
einerſeits bei Neubewüligungen von Zuſchüſſen für 
derartige Anſtalten die größte Gparjamkeit zu 
üben, andererſeits auf die Kürzung bezw. Zurück- 
ziehung bereits bewilligter Zuſchüſſe, ſoweit die⸗ 
ſelben als entbehrlich zu erachten find, thunlichſt 
Bedacht zu nehmen. Die königlichen Regierungen 
ſollen deshalb Anträge auf Neubewilligungen nur 
da ſtellen, wo dies das öffentlihe Unterrichts- 
intereſſe dringend erheiſcht. Bei Geſuchen um 
Jortbewilligung bereits gewährter Zuſchüſſe foll 
in eine erneute Prüfung des Bedürfniſſes ein- 
getreten werden und, ſoweit ſolches nicht anzu⸗ 
erkennen iſt, die Kürzung bezw. Zurückziehung der 
Zuſchüſſe beim Minifter beantragt werden. Hierbei 
ſollen beſonders diejenigen höheren Mädchenſchulen 
in Betracht kommen, welche bei geringem Beſuche 
lediglich durch die Beihilfe des Staates lebensfähig 
ſind, im Uebrigen aber, insbeſondere nach dem 
Stande des Volksſchulweſens an dem betreffenden 
Orte, einem erheblicheren öffentlichen Unterrichts- 
intereſſe nicht dienen. & 

* [Das „Deutſche Zageblatt”] erklärt ſoeben, 

es vom 1. April nur noch als ein kleines 
Organ, beftimmt zur Bekämpfung der focial- 
demokratiſchen Wühlerei auf dem Lande, erſcheinen 
werde. Zugleich bittet das „Deutſche Tageblatt“ 
feine Leſer, von nun an die „Kreuzzeitung“ als 
ihr Organ anzuſehen. Es beftätigt fi alſo offen 
bar, daß das „Deutice Tagebl.“ von einem 
HFammerſtein'ſchen Conſortium erworben und 
Herrn v. Helldorfis Einfluß auf das Blatt be- 
eitigt iſt. Den Kerren v. Kelldorff u. Genoſſen 
oll es, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, nicht gelungen 
ein, die erforderlichen Geldmittel für die Fort- 
ührung des „Leutſchen Tageblatts“ aufzubringen. 

* [Die Bevölkenung Deutſchlands] kann nach 
den bisher ermittelten Ergebniſſen der letzten 
Volkszählung auf rund 49 400 000 Seelen ge- 
jnäpt werden gegen 46 855 704 am 1. Dezember 

. Bekannt find allerdings bis jetzt nur die 
Reſultate der letzten Volkszählung von Preußen 
mit 29 957 302 gegen 28 318 470 Seelen im Jahre 
1885, Baiern mit 5 589 382 gegen 5 420 199 in 
1885, Sachſen mit 3 500 000 (3 182 003), Württem- 


grätzer-Straße den 


berg 2032000 (1995185), Hamburg 625 000 


(818 620). Der Zuwachs aus dieſen Staaten 
gegen 1885 beträgt allein 2 270 000 Einwohner, 
würde alſo ſchon Deutſchlands Bevölkerungszahl 
von 1885 auf 49 126 000 Köpfe ee 

* [Die Iſteinnahmen der Reichskaſſe] betragen in 
dem Etatsjahre bis Ende Februar 1891: Zölle 34248508 
Mark (+ 19 713 135 Mk.), Tabakſteuer 10 498 576 Mk. 
(+ 929 620 Mk.), Zuckermaterialſteuer 5 680 220 Mk. 
(— 3699644 Mk.), Verbrauchsabgabe von Zucker 
48 810 741 Mk. (g 12 019 889 Mk), Salzſteuer 37721 120 
Mark (+ 1183582 Mk.), Maiſchbottich⸗ und Brannt- 
weinmaterialſteuer 14 380 705 Mk. (— 1 115 884 Mk.), 
Derbrauchgabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu 
derſelben 95 158 134 Mk. ( 10 776 617 Mk.), Brau- 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 22 490 438 Mk. 
(+ 459 093 Mk.); Summe 577 244 980 Mk. ( 40267008 
Mark). — Spielkartenſtempel 1088 992 Mk. (— 13439 
Mark). Dazu kommen Mechfelftempelfteuer 7 178 372 
Mark (+ 347 930 Mk.), 
papiere 4950 411 Mk. (— 4084 075 mk.), b. Kauf- 
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 12 379 255 Mk. 
(— 1478 166 Mk.), c. Looſe zu Privatlotterien 449 634 
Mark ( 8566 Mk.), Staatslotterien 5934440 Mk. 
( 117892 Mh.). 

* [Provinztal-Rentenbanken.] den Berliner 
„Pol. Nachr.“ zufolge wird dem Landtage noch 
in der laufenden Seſſion ein Geſetzentwurf vor- 
gelegt werden, der dazu beſtimmt iſt, zur Förde⸗ 
rung der Anſiedelung vermittels des Inſtituts des 
Rentenguts für die Ablöſung der bezüglichen 
Renten und für verwandte Zwecke die zur Zeit 
n Provinzial-Rentenbanken wieder zu 
eröffnen. 

Lunfall-Meldeſtellen.] Die ſeit einigen Jahren 
bei einer Anzahl von Poſt- und Telegraphen- 
anſtalten des platten Landes eingerichteten ſo⸗ 
genannten Unfall- Meldeſtellen, welche dazu be⸗ 
ſtimmt ſind, bei eintretenden unvorhergeſehenen 
Gefahren für Gut und Leben der Landbewohner, 
insbeſondere bei Feuers- und Waſſersnoth, plöß- 
lichen Unfällen, Krankheiten und anderen unge- 
wöhnlichen Ereigniſſen ſchleunige Hilfe bei Tag 
und Nacht aus Nachbarorten durch telegraphiſchen 
Anruf herbeizuſchaffen, haben ſich durchweg be- 
währt und neuerdings auch bei den vorgekom- 
menen Ueberſchwemmungen weſentliche und wirk- 
In Dienſte geleiftet. Bei der Landbevölkerung 
ft die Erkenntniß der Vortheile einer Nutzbar⸗ 
machung der Zelegraphen bei Unfällen fort- 
ſchreitend in immer weitere Kreiſe gedrungen; als 
Beweis hierfür gilt, daß im Reichs-Poſtgebiet die 
Zahl der Orte mit Unfall - Meldeftellen, welche 


1887 erſt 514 betrug, am 1. Februar d. J. bereits 


auf 2063 geſtiegen iſt. 
Von der Reichs-Poſtverwaltung wird für die 


Einrichtung jeder Unfall- Meldeftelle nur die Er⸗ 


ſtattung der Selbſtkoſten in Höhe von 50 Mk. in 
Anſpruch genommen; es kann daher allen den- 
jenigen ländlichen Gemeinden, wo eine telegrapi- 
ſche Unfall-Meldeſtelle bei der Poſtanſtalt noch 
nicht beſteht, im eigenen Intereſſe nur empfohlen 
werden, die Keritellung der ebenſo prantiſchen 
als ſegensreichen Einrichtung, unter Erfüllung der 
von der Poſtbehörde geſtellten mäßigen Be- 
dingungen, überall anzuſtreben. 


INeue Straßennamen. ] Der Kaiſer hat be- 
ſtimmt, daß die Straße 32 Abtheilung XIII. 1 an 
der Hinterfront des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
Friedrichshain den Namen „Dirchow- Straße“ 
führen ſoll. Seitens der ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt beſchloſſen worden, für die Durchbruchſtraße 
der Zimmerſtraße von der 1 zur König⸗ 

8 i aße“ 


in Vorſchlag zu bringen. eee 

*[Befefligung Helgolands.] Für die Befeftigung 
Helgolands ſollen, nach der „B. B.-3.” die Pläne 
fertig geſtellt ſein und der Prüfung des Kaiſers 
unterliegen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 20. März. Nach Meldung 
der „Rhein.-Weſtfäliſchen Zeitung“ beſchloß die 
letzte Verſammlung ausſtändiger Bergleute der 
Zeche „Dereinigte Trappe“ in geheimer Abftim- 
mung mit 123 gegen 13 Stimmen, die Abkehr 
in Empfang zu nehmen, die Zechenverwaltung 
um Wiederanlegung zu erſuchen, an dem etwa 
ausbrechenden allgemeinen Bergarbeiter-Aus- 
ſtande nicht theilzunehmen und aus dem Berg- 
arbeiter-Derbande auszuſcheiden. die „Rhein. 
Weſtfäliſche Zeitung“ giebt der Hoffnung Aus- 
druck, daß nun auch der Grubenvorſtand ver- 
geben und vergeſſen werde. 


England. 

London, 19. März. Eine Deputation von 
80 liberalen Frauenvereinen fuchte geſtern, ge- 
führt von Lady Aberdeen, Gladſtone auf und 
bat ihn, dafür einzutreten, daß in Zukunft auch 
Frauen in die Graſſchaftsräthe gewählt werden 
dürften. Gladſtone ſprach den Verfechter innen 
der Frauenrechte ſeinen Dank für ihren Beſuch 
aus und verſicherte fie feiner Sympathie. Er 
würde ihr Beſtreben im Princip unterſtützen und 
glaube nicht, daß viel Widerſtand gegen eine 
derartige Bill erhoben würde, da in den Graf⸗ 
ſchaftsräthen viele Fragen wären, welche am 
beſten durch Frauen erledigt werden könnten. 

London, 20. März. Heute fand in der deutſchen 
Bonifaziuskirche im Oſten Londons ein feierliches 
Todtenamt für den verſtorbenen Abgeordneten 
Dr. Windthorſt ſtatt. Dr. Berres hielt eine Ge- 
dächtnißrede, in welcher er die ſtaatsmänniſchen 
Berdienſte Windthorſts pries. Der Herzog von 
Norfolk ſandte ein Schreiben, worin er fein Be- 
Be ausdrückte, an der Theilnahme verhindert 
zu ſein. „ . 

* [Bu einer launigen Discuſſton] gab vor einigen 
Tagen im engliſchen Oberhaufe ein Antrag Lord 

erſchells Veranlaſſung, der alle Darlehens-Bermittler, 
die den Gymnaſiaſten und Studenten vor erlangter 
Dolljährigheil einen weitgehenden Credit eröffnen oder 
fie zu leichtſinnigen Wetten verleiten, mit drei Monaten 
Gefängniß und einer Geldftrafe von 100 Pfund Sterling 
beſtraft wiſſen wollte. Als man in die Debatte üder 
den Antrag Kerſchells eintrat — er wurde allerdings 
ehrenvoll zu Grabe getragen — kam die beſchämende 
Thatſache ans Licht, daß in England nicht weniger als 
20 000 Induſtrieritter nur „von Studenten leben’. 
Lord Aberdeen conſtatirt, daß ſein eigener a 
Sohn wöchentlich ungefähr 10 bis 15 Circuläre zugeſchickt 
bekäme, die ihm gegen den mäßigen Einſatz von 2 Sh. 
paradieſiſche Aus ſichten auf Gewinn von 100 Guineen er- 
öffneten. Ein anderer Volksvertreter legte zwei Stöße von 
Briefen und „Wettregeln für die reifere Jugend“ auf 
den Tiſch des Hauſes; ſeder Brief trägt das 179 
eriptum: „Sprechen Sie nicht mit Ihrem Kerrn Vater 
ber 2 Angelegenheit.“ Der Erzbiſchof von Canter- 
burn fand nach eigener 1 vor einigen Tagen 
unter ſeiner Correſpondenz das Sendſchreiben eines 
Turfritters, der ihn ermahnte, ſein Geld in der „Grand 


Military Steeplechaſe of Sandown Bank“ anzulegen 


als „Banſtead“ und „Hollington“. i 

rüftung des Kirchenfürſten war um fo größer, als er 
Tags darauf — natürlich nur der Neugierde halber — 
in feiner Zeitung die Rennberichte durchflog und aus 
ihnen ei: daß bie „Sandown Bank“ über Nacht 
verbracht war und daß „Kollington“ mit drei Nafen- 
längen geſiegt hatte — währen „Ulyſſes“ überhaupt 


und auf „Ulyſſes“ zu ſetzen, der mehr Chancen habe 
ie fittliche Ent⸗ 


Stempelſteuer für a. Werth⸗ 


nur ein muthiſches Thier war, wie etwa der Pegaſus 

oder Buridans Eſel. Nach Anhörung dieſer fkanda- 

löſen Geſchichte waren die Peers von Englund fo em- 

pört, daß ſie ſich ſchleunigſt vertagen mußten. 
Italien. 

Rom, 20. Mär; Die Deputirtenkammer hat 
den Geſetzentwurf betreffend den Beitritt Italiens 
zu dem Freundſchafts- und Handelsvertrag 
nes Deutſchland und Marokko vom 1. Zuli 
1890 ohne Debatte angenommen. (W. T.) 

Turin, 20. März. Die Leiche des Prinzen 
Jerome Napoleon wurde nach einer kurzen 
religiöfen Feier in der Superga, in Gegenwart 
der Prinzeſſinnen Clotilde und Lätitia, des 
Prinzen Dictor und des Herzogs von Genua, in 
die Gruft geſenkt. Nach Beendigung der Feier 
reiſten die Prinzeſſin Clotilde und Prinz Victor 
nach Moncalieri ab. (W. T.) 

Portugal. 

Liſſabon, 20. März. Die Pairs-Kammer hat 
die Zinanzvorlage betreffend die Conſolidation der 
ſchwebenden Schuld und das Tabakmonopol an- 
genommen. Die Cortes werden morgen wieder 
geſchloſſen. (W. T 

Nußland. 

Nee e 20. März. In der hieſigen 
katholiſchen Kirche iſt heute ein Requiem für den 
verſtorbenen Abgeordneten Ddr. Windthorſt ab- 
gehalten worden. 

— Die Ernennung des Baron Merkull, ehe- 
maligen Gouverneurs von Livland, zum Prä- 
ſidenten des evangeliſch-lutheriſchen General- 
eonfiftoriums ift nunmehr erfolgt. 

— Das Eis im Don bei Roſtow und in dem 
Dniepr bei Kiew iſt aufgegangen. (W. T. 

I die Enthebung des Fürſten Dolgorukow.] 
Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Petersburg, 
16. März: 

Die öffentliche Meinung beſchäftigt ſich lebhaft 
mit der Erörterung der Urſachen, welche die Ver- 
abſchiedung des greiſen General- Gouverneurs 
von Moskau, Zürſten Dolgorukow, veranlaßt 
haben mögen. Es ift kein Geheimniß mehr, daß 
die Enthebung dem Fürften völlig überraſchend 
gekommen und in ziemlich ungnädiger Weiſe erfolgt 
iſt. Don vertrauenswürdiger Seite wird mitge- 
theilt, daß verſchiedene Umſtände mitgewirkt 
haben, um bei dem Kaiſer den ſchon lange 
gehegten Wunſch, den alten Dolgorukom in den 
Ruheftand zu verſetzen, zur Reife zu bringen, 
Schon ſeit Jahren circulirten in unterrichteten 
Kreiſen Gerüchte über gewiſſe Beziehungen, 
in welchen der fürftliche General-Gouver⸗ 
neur zu einer allzu umfangreichen Reihe 
von Kaufleuten und Lieferanten jeder Art in 
Moskau ftand, Beziehungen, welche die unabhängig ⸗ 
keit dieſes hohen Junctionärs in merklicher 
Weiſe beeinträchtigt haben . Man fand ſich 
jedoch hohen Orts veranlaßt, dieſen Vorgängen 
gegenüber ſo lange wie nur möglich ein Auge 
zuzudrücken. Dazu kam aber nun, daß in jüngſter 
Zeit die Aufmerkfamkeit der Regierung, weiche 
bekanntlich die Rechte der Juden in Rußland 
immer mehr einzuſchränken ſucht, auf den Um⸗ 
ſtand gelenkt wurde, daß der General-Gouver- 
neur eine förmliche „Invaſion“ von ifraelitifchen 
Elementen nach Moskau geſtattet hatte, und 
zwar im einen Widerſpruch mit den be- 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen. In Peters- 
burg wurde dabei vielfach unumwunden be- 


| Bauptet, daß dieſe Begünftigung der Juden 


ne concreie Anernen a9 en 
geblieben jei, und daß der Zürft ſich 
nicht geweigert habe, den Dank der Juden in 
dieſer, wohl einer näheren Kennzeichnung nicht 
bedürfenden Form anzunehmen. Mußte dies 
——— in den maßgebenden Kreiſen einen ſehr be- 

enklichen Eindruck hervorrufen, ſo war vollends 
ein weiterer Uebergriff des Zürften Dolgorukow 

eeignet, feiner Stellung den letzten Stoß zu ver- 
etzen. Der bisherige General-Gouverneur hat 
nämlich an den Jar im Namen Moskaus eine 
Adreſſe gerichtet, deren Veröffentlichung der Zar, 
weil das Schriftſtück „in ganz ungebührender 
Form” demſelben ein vollſtändiges Regierungs- 
programm unterbreitete, ausdrücklich verbot. 
Nichtsdeſtoweniger fand Zürſt Dolgorukom den 
Muth, die Adreſſe in der in Moskau erſcheinen- 
den amtlichen Zeitung abdrucken zu laſſen. Da- 
mit hatte er nun ſein eigenes Urtheil unter- 
ſchrieben. Es geht übrigens auch aus der Form 
des Reſcripts des Kalſers an Dolgorukow, 
welches einfach mit „Alexander“ ohne Hinzu⸗ 
fügung der hohen und langjährigen Functlonären 
gegenüber üblichen Worte: „Ihr wohlwollender“ 
oder „Ihr dankbarer“ unterzeichnet iſt, hervor, 
daß die Berabſchiedung einigermaßen in Ungnade 
erfolgt iſt. Der Nachfolger des Fürſten Dolgorukom, 
Großfürſt Sergius Alexandrowitſch, wird ſich 
noch vor Oſtern mit ſeiner nächſte Woche zum 
orthodoxen Glauben übertretenden Gemahlin 
nach Moskau begeben. 

Warſchau, 18. März. Die hiefigen polniſchen 
Maler folgen nicht dem Beifpiele ihrer Pariſer 
Collegen, werden ſich vielmehr mit einer Reihe 
von namhaften Gemälden an der Berliner Aus- 
ſtellung betheiligen. — Der Cornet Bartenjew, 
der Mörder der Schauspielerin Wisnowsha, hat 

egen das vom Gerichte gefällte Urtheil appellirt, 
o daß die Angelegenheit in der zweiten Inſtanz 
vor der hieſigen Gerichtskammer nochmals zur 
Verhandlung kommen wird; Bartenjew wird 
dabei vom hieſigen Advocaten Lopuchin vertheidigt 
werden. (P. 3.) 


Von der Marine. 

* Das Schiff „Carola“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Valette) iſt am 19. März d. J. in 
Plymouth eingetroffen und beabſichtigt am 26. 
deſſ. Mis. die Heimreiſe nach Kiel fortzuſetzen. 

Dem Lapitän zur See Schwarzloſe iſt mit 
Penſion und Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt der 
Abſchied bewilligt und der Corvetiten Capitän 
v. „ ron zum Capitän zur See befördert 
worden. 


m 22. ärz: 3 A. 7 
G. A 6. TE Danzig, 21. März. N. 23. 
Wetterausſichten für Sonntag, 22. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach trübe, Niederſchläge; ſpäter aufklarend. 
Tags milde, Nachts kalt. 


ISchiffahrts-Eröffnung.] Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft erklärt mit dem heutigen 
Tage die hiefige Strom- und Seeſchiffahrt für 
wieder eröffnet. 

* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn ging heute 
leave vorläufig letzte telegraphiſche Waſſer⸗ 


nicht 
Nil 


andsmeldung ein: Geſtern früh markirte hier 
er Pegel 4.96, heute Vormittags 9½ Uhr 
4,94 Meter. 

* [Ausftellung von Schülerarbeiten des Ver- 
eins für Knaben-Handarbeit.] Zum dritten Male 


| Neichsſch der Scheine wird von der 


bieten ſich morgen die Arbeiten der Schülerwerk⸗ 
ſtätten Danzigs dem Urtheil der Bürgerſchaft dar. 
Seitens des Magiſtrats iſt der große Saal des 
Franziskanerkloſters für dieſen Zweck zur Ver- 
fügung geſtellt worden, was um ſo dankbarer 
ſeitens des Vereins begrüßt wird, als die letzte 
Kusſtellung in den Arbeitsräumen ſelbſt durch zu 
große Enge litt. dieſes Mal ift Raum und Licht 
in hinreichendem Maße vorhanden, ſo daß die 
eingehendſte Prüfung der Schülerarbeiten ſtattfinden 
kann. Die Methode, nach der der unterricht ertheilt 
wird, iſt eine ſtreng, gewiſſermaßen logiſch 
geordnete. Wenn auch — jo weit es irgend an- 
geht — die zu fertigenden Gegenſtände dem Ge- 
ſichtskreiſe der Lernenden eniſprechend gewählt 
werden, ſei es, daß es ſich um häusliche Bedarfs- 
gegenſtände, ſei es, daß es ſich um Dinge 
handelt, die der Schule (Lineal, Federkaſten, 
ſtereometriſche Körper) oder dem perſönlichen 
Gebrauch des Knaben (Blumenbrett, Stiefelknecht, 
Notizbuch u. ſ. w.) dienen, fo bleibt die Grund- 
lage doch immer die der fortſchreitenden Ent- 
wickhelung vom Leichten zum Schweren. um 
ſorgfältig an dieſer Gliederung des Unterrichts 
feftzuhalten, die eine pädagogiſche Schulung des 
Lehrenden zur Vorausſetzung hat, ift in Deutſch⸗ 
land der Unterricht faſt durchweg in die Hand 
von Lehrern gelegt worden. Es hat ſich heraus- 
geſtellt, daß der ſeminariſtiſch gebildete Lehrer in 
höherem Maße im Stande iſt, als der Hand- 
werksmeiſter, Schülern dieſe Handwerkskennt⸗- 
niſſe zu vermitteln. Dieſe ſorgfältige ſyſtematiſche 
Durchbildung bringt es mit ſich, daß der Schüler 
immer mit friſchem Schaffenstriebe an der Arbeit 
bleibt. das Gefühl der Langenweile oder auch 
nur der Ermüdung iſt den Schülerwerkſtätten 
daher auch ganz fremd. Jeder muß in jedem 
Augenblicke ſeine Fähigkeiten voll und ganz zu- 
ſammennehmen, um — unter gleichzeitiger Ber- 
werthung der ſchon erlernten Geſchicklichkeit — 
Hand und Auge für die neu hinzutretende 
Schwierigkeit zu bilden. Bei dieſer ſtetigen 
Wechſelwirkung zwiſchen geiftiger Anſchauung unb 
körperlicher Arbeit bildet ſich der friſche, geſunde 
Geiſt, der, wie überall, nun auch hier ſchon ſeit 
drei Jahren in den Schüler-Werkſtätten herrſcht. 
Der Ernſt, mit dem gearbeitet wird, iſt aus den 
ausgeſtellten Arbeiten erſichtlich. Auf glänzende 
Leiſtungen iſt es nicht abgeſehen, prächtige Schau- 
ſtücke giebt es nicht. Dafür aber wird fait jedes 
einzelne Stück die ſchärfſte Prüfung mit Winkel- 
maß und Mafjftoh ertragen. Ein Stieſelknecht, 
ein Federkaften, ein Linienmaß find zum Prunken 
wenig geeignet, der Schüler aber, der gelernt 
hat, fie mit Sauberkeit und Genauigkeit herzu- 
ſtellen, alſo aus dem rohen Material erſt zu 
ſchaffen, giebt alle Hoffnung, dereinſt ein 
tüchtiger, brauchbarer Mann zu werden. Darauf 
aber ſoll es hinaus. Nicht einem bloßen Ver- 
gnügen ſoll die Handarbeit dienen, vielmehr will 
ſie dadurch, daß ſie die Schaſſensfreude kennen 
lernt, erzieheriſch auf Körper und Geiſt wirken, 
und will ſie duech Anregung zu bewußter Arbeit 
die Achtung vor der Arbeit heben und ſtärken. 
Ein Allheilmittel zu ſein beanſprucht der Arbeits- 
unterricht nicht; wohl aber will und kann er 
einen Weg zur Erziehung von ganzen Menſchen 
weiſen. 120 Knaben haben im Winterhalbjahr 
1890/91 an dem Unterricht theilgenommen, und 
war in 10 Abtheilungen: 5 für Hobelbankarbeiten, 
für Holzſchnitzerei, 2 für Rap arbeiten. Ihre 
N da ne Ns find * ur 
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ungeſchmeichelt, jo daß der Entwickelungsgang 


eines jeden Schülers — des geſchickten, wie des 
ungeſchichten — aus feinen Arbeiten verfolgt 
werden kann. Hoffentlich gewinnen die Beſucher 
von neuem den Eindruck, daß es ſich bei dieſer 
Sache in der That um eine ernſte, wärmſte För- 
derung verdienende Angelegenheit öffentlicher 
Knabenerziehung handelt. 

* [Falſche Fünfmarkſcheine] find ſeit einiger Zeit 

in Umlauf gekommen. Als Hauptkennzeichen für die 

i erwaltung der 
Reichsſchulden hervorgehoben, c das Papier gut ge- 
leimtes Schreibpapier iſt und kein Waſſerzeichen auf- 
weiſt. Außerdem find die Faſern nur blaue Striche, 
welche gleichzeitig mit dem Druck der Rückfeite herge⸗ 
ſtellt worden ſind. Die Schrift der Strafanbrohung iſt 
iemlich unleſerlich, und in der erſten und zweiten Zelle 
fehlen bei den Worten: „nachgemachte“ und „wiſſentlich⸗“ 
verſchiedene Buchſtaben. Hierzu kommt noch, daß die 
Scheine anſtatt des 10. Januar das Datum 12. Januar 
1882 tragen. 

a „ ee Der Regierungs- und Baurath 
Hinckeldeyn ift als Hilfsarbeiter in das Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten berufen und der Referendarius 
Dr. Rudolf v. Katzler zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

Verein „Bauhütte“.] In der vorgeſtern ftatt- 
gehabten Berfammlung hielt Hr. Schumann einen län- 
geren Vortrag zur Gedächtnißfeler Schinkels, in welchem 
er den Lebens- und Entwickelungsgang des großen 
Meifters der Baukunſt ſchilderte und zu prahktifcer 
Verwirklichung der von Schinkel der Bau unft gezeigten 
Ideale mahnte. 

* Poſt-aſſiſtenten-Examen.] Zu der heute auf 
der hiefigen Oberpoſt-Direction beendeten Poſt-Aſſiſtenten⸗ 

rülung hatten ſich anfangs 4 ne gemeldet, 

traten noch beim mündlichen Examen hinzu, fo daß 
6 Aſpiranten zu prüfen waren; von dieſen beſtanden 
5 die Prüfung, und zwar die Herren Gill und Tobjinski 
aus Danzig, Klauck und Raafh aus Pr. Stargard, 
Wollenberg aus Strasburg. 


* [Georg Schumanns neue Sinfonie. ] Unſer Mit- 
bürger Herr Georg Schumann hat vorgeſtern Abend 
in Bromberg vor einer großen Zuhörerſchaft ſeine in 
Berlin preisgekrönte neueſte Sinfonie mit einer 50 
Mann ſtarken Kapelle ſelbſt zur Aufführung gebracht 
und damit bei Aritik und Publikum lebhafte Aner- 
kennung geerntet. Erſtere rühmt vor allem die tiefe 
Innigkeit des zweiten, den melodiſchen Reiz und die 
packende Wirkung des dritten Satzes, er den 
Endſatz namentlich die energiſche dramatiſche Steigerung 
und der opernähnliche Abſchluß charakterifirt. 

*I Generalverſammlung des Centralvereins weit- 
preußiſcher Landwirthe.] Der geſtrigen Bermaltungs- 
rathsſitzung folgte heute Mittags im Landeshauſe die 
alljährliche n welcher 
auch der Herr Oberpräſident beiwohnte. Sie wurde 
von dem Vorſitzenden Herrn v. Puttkamer mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Kerr v. Kries-Trank⸗ 
witz referirte hierauf über die Frage, ob die Bullen- 
haltung in der re! Deftpreußen genügend ge- 
ordnet ſei und wie den etwa 3 Uebelſtänden 
abgeholfen werden könne. In feinem vorwiegend fach- 
männiſchen Vertrage ham der Redner zu dem Ergeb- 
niſſe, daß bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in 
unſerer Provinz ein legislatoriſches Vorgehen nicht an- 

ezeigt ſei, und daß zur Abſtellung der N Uebel 
tände Polizeiverordnungen genügen würden. Es ſeien 
Beſtrebungen im Gange, um durch Büdung von Gtier- 
genoſſenſchaften die Rindviehzucht zu heben, und er 
würde es nicht für vortheilhaft halten, dieſe freiwillige 
Thätigkeit durch die Einführung einer Körordnung 
für Rinder zu hemmen. Es wurde beſchloſſen, eine 
Tommiſſion zu wählen, welche in der nächſten Dem 
U über die Angelegenheit berichten ſoll. Ueber 

ie Frage, ob der Centralverein Maßregeln ergreifen 
ſolle, um dem Vorbringen der Socialdemokratie in 
die ländlichen Kreiſe zu begegnen, und welche Maß 
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ſich nicht um eine ſtädriſche Volnsſchuliehrerſtelle, 
ſondern um eine i handele. In 
Folge einer erneuerten Vorſtellung an den Ober⸗ 
präſidenten der Provinz, welchem die Seminare be- 
kanntlich unterfteilt find, iſt nunmehr die erfreuliche 
Nachricht an den Magiſtrat gelangt, daß der Kaiſer 
durch allerhöchſten Erlaß genehmigt habe, daß der 
von unſerer Stadt auf Grund des erwähnten Ber- 
trages für die Beſoldung des Lehrers an der hieſigen 
Seminarübungsſchule zu leiftende Beitrag von 900 Mark 
jährlich auf 600 Mk., und zwar bereits vom 1. April 


nahmen ſich empfehlen würden, um die iändlichen 
Arbeiter ſeßhafter und zufriedener zu machen, referirte 
Herr Krech -Althauſen. Nach der Erklärung 
der ſocialdemokratiſchen Führer, die ſocial⸗ 
demokratiſche Agitation in die ländlichen Bezirke 
u tragen, ſei es nothwendig, dieſe Frage zu erörtern. 
Der Redner ſchilderte die Entſtehung der Gocial- 
demokratie, welche er als eine krankhafte Erſcheinung 
unſerer Zeit bezeichnete, wies auf die ſocialpolitiſche 
Geſetzgebung Deutſchlands hin und zählte die Be- 
ftrebungen der Arbeitgeber zum Wohl ihrer Arbeiter 


ſcheinen es nicht nur dulden, vielleicht noch zu nähren. 
Ich gab der Frau Mk., das genügte nicht, fie 
borgte das Fehlende im Dorfe, das Begräbniß wurde 
prunkend gefeiert. Zum Schluß betranken ſich die 
Leidtragenden. Mit Noth kamen meine Pferde, die 
die Leiche zum Kirchhofe gefahren, geſund zurück. 
Schröder-Kl. Klinch bei Berent. 


Briefkaſten der Redactien, 
E. E. hier: Veröffentlichung nicht angänglich. Wohin 
ſollte es wohl führen, wenn wir im „Zuſchriften“- 


zeitweiſe Ermäßigung des franzöſiſchen Eingangszolles. 
hieſigen Markt konnten fid die Preif für di 


m eiſe für die 
beſſeren inländiſchen Weizen nur 9900 behaupten, 
während mittlere und geringere 2—3 M billiger ‚ind. 
Die Tranſitgattungen waren zeitweiſe auch verngchläſſigt 
und Preiſe etwas nachgebend, doch ſtellte ſich dafür zuletzt 
wieder beſſere Kaufluft ein. Im Termingeſchäft ſchließen 
die Srühjahrs- und Gommerfihten 1—112 Al und der 
Herbſt 2 billiger. Bezahlt wurde: Inländiſch bunt 
112/3 bis 127 170—200 Al, glasig 124,5 bis 129% 
204—206 „M, hellbunt 111—126% 165—205 AR, 55 
121-1520 198—210 M, hochbunt 12231293005 
202211 U, Sommer. e ef M, polniſch 


auf. Die Schutzzollpolitin habe den Arbeitern Ge- 1890 ab ermäßigt werde. Theile eine öſſentliche Controverfe über die Fähig⸗ — 

legenheit zu reicher Arbeit und zu lohnendem Ber- K. Roſenberg, 20. März. Der Kreisetat pro 1891/92, Aalen einzelner Darſteller eröffnen wollten? Das 1221210 a 71 9106 2 —185 1674710: 
dienſt (?) gegeben. Trotz der erhöhten Thätigkeit der welcher dem nächſten Kreistage am 25. März vorgelegt | würde wahrſcheinlich ein „Streit Aller mit Allen“ A, hellbunt 115—128/9% 148—171 Sl, weiß 124/5 bis 
neueren Zeit, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, ſei | wird, balancirt in Ginnahme und Ausgabe mit 303000 | werden. N —176 Al, hodbunt 127—129/ 171 
die Socialdemokratie im Wachſen begriffen. Diefes | Mark und überſteigt den Etat des Vorjahres um Renner Nee M. hochbunt glasig 123-133 172—175 M, ruſſiſch 
laſſe ſich nur daraus erklären, daß die Social. 57 000 Mh. Da jedoch im Vorjahre 20 000 Mk. erfpart Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. F . Ja plalig 
bemohralie nicht für das Wohl der Arbeiter, fondern | und 30 500 Mä. aus der lex Rast in Reſerve find Berlin, 21. März. 176 Al. roth 12871280 160-108 ol milde 
auf den Umſtur; der beſtehenden Geſellſchaftsordnung (diefe Einnahme war nur auf 45000 Mk. veranſ Did ‚Ers.v.20. Ers.v.20. | 1245—129/320% 159-164 SU Reaulirungspreis zum 
hinarbeite. Jede Bewegung, die unſittliche und un- | fo find durch durch die Kreisbeſteuerung nur 110 Weizen, gelb 5% Angt, Ob. 89,30 89.30 freien Verkehr 205—208 , zum Tranſt 162—163 l. 
moraliſche Ziele verfolge, trage den Keim des | Mk., mithin 7648 Mk. mehr, aufzubringen. die Aus- April-Mai 211,00 21270 ng. 47 Erd. 93.10 92.90 | Auf Lieferung per April-Mai zum Tranfit 162 Al bei., 
Verderbens in fih, und fo hätten auch die gabe ſetzt ſich aus folgenden Poſten zuſammen: Staats- ai-Juni 209,50 210,202. Orient.-A. 78,70 76,50 | zuletzt 1621. M Br., 162 Al Gd., per Mai - Juni zum 


Zranfit 162 AN bez., zuletzt 1621, U Br., 162 M Gb 


| F ruſſ. A. 80 99,00) 99, 1 | 5 
poagen „ 180 per Juni-Juli . Tranſit 162 M Br., 162 Al Gd., 


Landwirthe das Eindringen der Gocialdemohratie E 
Aprik Mai 181.75 182,59 Lombarden 54,50| 54,50 


0 zweche 240 Mk., Ganitätswejen 7370 Mk., Verzinſung 
nicht zu fürchten. Doch dürfe dieſe Zuverſicht 


und Tilgung der Kreisſchulden 81766 Mk. ( 31238 


nicht in Vertrauensſeligkeit ausarten. Wie die | Mk.), Wohlthätigkeit 1400 Mk., Verkehrsanlagen 157296 ai Juni 179.25 180,00 | Sranzojen ..|109,20 108.10 | wlen 163 i Br., 188 n Gd. per, YJuli-Auguft zum 
e e helfen Könnten, zeige das Beifpiel . — Mk. ( 18 600), Verwaltung 26.807 MR. 12 2108), 00 8 5 2 888756 188,7 l G. per Se idr Oktober aug Trent 185 ll 
vinz Sachen. ber gellldet habe. der gla drürthſchaft.] Provinialabgaben (11,5%) 20400 Nn. (. 3800 MJ. | Per, 20 W| 20 23,20 | Deufiche Bh. 164.10 164.00 | Br, 154 M Gb., zuleht 155 M Br 154 M 80 


diverſe Ausgaben 7791 Mk. 

* Königsberg, 20. März. In der heute ſtattgehabten 
Generalverfammlung der Königsberger Bereinsbank 
wurde der vom Verwaltungsrathe vorgeſchlagenen 
Dividende von 4 Procent zugeſtimmt. — Der Dampf- 
ſchiffahrts verkehr Pillau-Königsberg iſt nun officiel 


Roggen. Gute und trockene Qualitäten wurden äußerſt 


lichen Arbeitgeber gebildet habe, der die Bekämpfung 
ich 9 9 p f Se zugeführt. Die letztbezahlten Breife un ſeit acht 


des doloſen Contractbruches, die Ueberwachung der 
Thätigkeit der Agenten, die Controle der kleinen Winkel- 
preſſe, ein gemeinſames Vorgehen gegen die focial- 
demohratiſche Propaganda auf dem Lande und die Be- 


Rüböl Laurahütte. 12700 126,80 

61,20 | Deftr ‚Roten | 176,50. 176,50 
Sept.-Okt. 61,30 63,30 | Ruff. Noten 241,25: 240,75 
Gpiritus Warſch. kurz 260578 240,60 
April Mai | 51,00) 51,30 | Condonkur; |20,355| 20,35 
Juni-Juli 15839 51,59] Londonlang — 20,28 


förderung von Einrichtungen zum Wohle der Arbeiter o \ d 0 
in ſein Programm aufgenommen habe. Der Redner] wieder eröffnet worden. Die Dampfer gebrauchen zu 9 5. 99.20 139.29 810. 4 90,80 80,40] inländiſch 105—122 161—169 Al, polniſch zum 
empfahl nun, auch in unſerer Provinz einen ähnlichen | der Jahrt von Pillau bis hier ea. 6 Stunden (gegen 4 33 do. 88,0 88.40 Dans. Brio. Tranſit 115—126%% 122—123 M, ruſſiſch zum Tranſit 
Bund unter Anlehnung an den Centralverein zu bilden, [Stunden unter gewöhnlichen Verhältniſſen). 4% Conſols 105,60 105,79 ank. — — 115—132% 122 bis 123½ M Regulirungspreis in- 
der ähnliche Ziele verfolgen müſſe. Der Vortragende (Fortſetzung in der Beilage.) 3½ % do. 89.29 93,10 | D.Delmühle 133,00 143,00 | ländiſch 169—168 , unterpolniſch! m M, tranſit 
e oe, | | ae a ge Ae e ee 
ſprechen drückte der Staatsregierung den Dank der weſt Vermiſchte Nachrichten. Pfandbr. . 93.90 96.70 de. S.A. 69,50 68.00 | 124 J Gd. schl Ar , Nat Jani inländ 


reußiſchen Landwirthe für die Zulaſſung von ruſſiſchen 
eben aus und plädirte für die Einrichtung von 
Nieberlagen von Mähmaſchinen, die in Fällen von 
Arbeitseinſtellungen den Beſitzern überlaſſen werden 
könnten. Bezüglich der Lohnverhältniſſe könne er 
eonftatiren, daß dieſelben in Weſtpreußen keine 
ſchlechteren ſeien, als in anderen Provinzen; das be- 
weiſe die Zunahme der Spareinlagen er ländlichen 
Arbeiter in den 9 Kein ländlicher 


Berlin, 20. März. [Ein frecher Naubanfall] iſt 
geſtern Morgen in der Freienwalder Straße Nr. 33 
von einem jungen Manne verübt worden, der, ſich für 
einen Kaſſenboten der ſtädliſchen Waſſerwerke aus- 
gebend, der Frau des Vicewirths in Abweſenheil ihres 
Gatten eine auf den Namen der Hauseigenthümerin 
ausgeſtellte, quittirte Rechnung der Waſſerwerke im 
Betrage von 32 Mk. 20 Pf. überreichte. der Mann, 
der an der Eingangsthür gehlingelt hatte, folgte der 


J ita ur. 5.50 3770 Wem. 91,80 91,20 
g. Pr. > ‚ amm.-A. 5 „ 
1 50 34.30 


94 k F 
Ferm. N. 86,90 87,20 Trk. 5 .- A 91,00 90,80 


. Jondsbörſe: ermäßigt. 
Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 21. März. ; 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
r. 


h | r., 153 M Gd., zuletzt 
154 M Br., 111 tranſit 118 M bez., zuletzf 


M — Hafer inländ. 128—1 — Erbien 
inländ, Koch- 136 M, mittel 130 M, polniſche 7 


ö 5 ch 
Arbeiter habe jemals in berfelben Weiſe Noth gelitten, | Frau in ihre im erſten Stockwerk belegene Wohnun fein alafigu, weils 1861361 17— 518. Zranfit Aod- 112116 M, Mitten 11211 1 
mie die Arbeiter in. Den. gröheren Stäbten. | und erhielt dort 33 Mh. Als bie Zrau ihn aufforberte, | Nonount 1 IA Sue] 198-205 fi Alge inan dische 8011 . ln 
Als fördernd für die ee der Arbeiter ſchlug | ihr 80 Pf. herauszugeben, flug er fie mit einem bunt 126—132% 167—212.M Br.| M bez. zum Zranfit 97—102 M — Pferdebohnen inlänb, befehl 
der Vortragende ſchließlich vor, die Arbeitgeber ſollten [wuchtigen Fauſtſchlag zu Boden. Betäubt blieb die roth) 26— 134% 163—211M Br. 130 Al, poln. zum Zranfit 118 M — Rübfen ruffiſcher 
mit ihren Leuten in ein näheres perſönliches Berhältni | Frau auf dem Fußboden liegen und der Räuber ent- ordinär 120—130 U 153—206 Mr Sommer- zum Tranſit 194 — Raps ru 


treten, ſollten den Lohn von Jahr zu ahr ſteigern, 
das Bieh ihrer Arbeiter verſichern und für die Kinder, 
deren Mütter bei der Arbeit ſeien, ein Heim gründen. 
In der Discuſſion wurden von verſchiedenen Seiten 
gegen die en eines Arbeitgeberbundes Bedenken 


285 mit dem ihm eingehänbigten Gelbe und weiteren 
Mk., die ſich in der Börfe der Frau befanden. Es 
wird von der Criminalpolizei vermuthet, daß der 
Mann früher als Schreiber in den Dienſten der 
* geſtanden hat. Der Thäter iſt noch nicht 
verhaftet. 

* [Das „überſpannte“ Berlin], galante Zelephon- 
geſchichten aus der Reichshauptſtadt, iſt der Titel einer 
hübſchen, illuſtrirten Humoreske in der Manier des 
bekannten und beliebten Kumoriſten Wilhelm Buſch, 
die ſoeben in Hermann Schmidts Verlag Berlin S W., 
Blan-Ufer 26 erſchien und durch die Friſche der Er⸗ 
zählung und die Originalität ihrer Zeichnungen 
Beachtung verdient. Galante Telephongeſchichten 
werden hier ausgeplaudert und in humorvoller Meiſe 
durch den Künſtler illuſtrirt. Das Werk bietet dem 
Freunde derartiger Lectüre und allen lachluſtigen 
Leuten eine Fülle von amüſantem Unterhaltungsſtoff. 


Schiffs-Nachrichten. 

ueber den Untergang des Dampfers „Utopia 
at einer der Offiziere des Schiffes ausgeſagt, daß man 
ch gerade vorbereitet hatte, die Anher fallen zu laſſen, 
und die Maſchine ſchon auf langſame Fahrk geſtellt 
hatte, als ſich der Unfall ereignete. Auf irgend eine 
Weiſe geriethen ſie mit der reitſeite vor den Bug 
des nn bevor fie die gefährliche Nähe des 
großen Kriegsſchiffes erkannt hatten. Bon beiden 
m iffen ertönten laute Zurufe un im nächſten Augen- 
blich fühlten fie, da a e Ramme des Panzers in 

die Seite der „utopfa“ ineinbohrte. Der. Paffagler- 
dampfer war ungefähr eine Viertelmeile vom Lande 
entfernt, es ſtand eine fürchterliche See und es regnete 
gerade in Strömen. An Bord e ſich ſchrechliche 
Scenen ab. Unter den Italienern entſtand eine 
vollſtändige Panik, Hunderte eilten auf die er- 
‚öhte Back und ſchrieen um Hilfe. Kuch die Takelage 
üllte ſich raſch mit Männern an, von denen einige 
ihre Frauen mit Via me Die JZaudernden 
fanden dort keinen Platz mehr. als der Dampfer 
wegſank, brach die mit Männern und Frauen dicht 
beſetzte Bach mit einem lauten Krach auseinander, 
3 viele getödtet und die übrigen in die See 
geſchleubert wurden. Glüchlicherweiſe hielten die 
Majten und ragten noch zum Theil aus dem Waffer 
hervor, als die „Utopia“ bereits auf dem Grunde an- 
gelangt war, ſo daß noch 40 oder 50 Perſonen ge- 
rettet werden konnten. as Geſchrei der in den 
Maſten ſitzenden Leute konnte trotz des Sturmes an 
Land vernommen werden. Die Unglücklichen hielten 
faft ohne Ausnahme Kinder in den Armen, welche fie 
zu retten ſuchten, leider vergebens. Die in den Unter- 
wanten befindlichen Perſonen waren alle von den 
Seen ins Meer geſchleudert worden, bevor 
noch das erſte Boot des „Anſon“ zur 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 163 AM, 
zum freien Verkehr 128% 206 M 

Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranſit 163 

Br., 162 M Gb, inländ. 205 AN bez., per Mai- 

Juni tranfit 163 Al Br., 162 il Gd., per Juni- 

Juli tranfit 163½ Al M „160 M Gd., per 


Sommer- zum Tranſit 206—218 M — Hebdrich zum 
um Zranfit 106—109 M — Dotter ruff. zum Tranſii 
175 AL — Aleefaaten — 26—46 Jul, weiß 45—65 N 
Kilo. — Meizenkleie zum . 
52 2—4,65 al, mittel 4.45—4.50. Ul, feine 4,454 50 
rer 50 Kilo. — Spiritus. Die Berliner Speculation 
wirkte auch in dieſer Woche ſteigernd auf unſere Preise 
ein und ſchließen dieſelben wiederum 1½ höher. Ju 
notiren iſt: Contingentirter ſoco 68 bis 69% I Sd. 
kurze Lieferung 68—69 / A Gd. per Zr, Dat 68—69/z 
Gd. Nicht in loco 48—491, M. Gd. 
8 44 48—19½½ M Gd., per März- Mai 48— 
2 . 


12: M 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 168 AM, 
unternoln. 123 M, tranfit 121 M , _ 

Auf Lieferung fer April- Mai inländiſch 170 AM 
Br., tranlit 125 AM Br., per Mai-Juni inländ. 
170 M Br., tranfit 125 Br., 4% Geptbr.- 
Oktober inänd. 15412 Al Br., 153%, Gd., tranfit 
119 M Br., 118 M Gd. 

vn. Pr m von 1000 Kilogr. ruſſ. 103—114% 
er. 


e ri 
ö 0,40 bis 0,50 M, pietz 0,20_M, Dorih 0,30 JUL 
* per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch⸗ want 


per %, Flunder per Mandel 0,50—1, „Hering 
0,50 M per Schock. 


Productenmärkte, 
Ma Aekara 20. März. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 


Nachproducte excl. 75 % Rendement 14,90. Ruhig. 
Brobraffinade I. 28,50, Brodraffinade II. —. Gem. 
f. walz mi 24 f. 2825. Cen, Mes 1. mit sah 


Rübſen per Tonne von 1000 Silogr, . — 
180200 eben e 
ebdrich per Tonne von 1000 85 ruff. 103 M bez. 

8 M be 


14 
832 
— 


Mig 


"Midtigkeit, bi en Arbeiter 
Diefer Zweck könne recht gut erreich 


32 


* 
Lieferung 69 M Gd. per März-Mai 69 
Gd. nicht contingentirt loco 49 A Gd. hurge Lie- N 
4 49 MM Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. März. Wind: NNW. 
Geſegelt; Wolga (GD.), Spruth, Libau, leer. — 
Victoria. Gtaben, Stettin, Ballaſt. — Kreßmann (Sp.), 
Kroll, Stettin, Güter. — Adele (SD.), Krützfeldt, Kiel, 
Güter. — Ravenna (SD.), Woodburn, Memel, leer. — 
Königsberg (GD.), Erich Dünkirhen, Melaffe, 
März. Wind: SW. ber ©. 
Angekommen: Dido (SD.), Weſtergaard, Roſtock, 
leer. — Well Park (S.), Putt, Roſtock, leer. 
Geſegelt: Prinz Friedrich Carl, Rehberg. Bordeaux, Holl. 
Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte 
20. Mär, 
Stromauf: 1 Ka . 
e ne 150. K Bebruien, 


Wanfried, Neufahrwaſſer. — Guske, Graudenz, 19 T. 
div. Güter, Krohn, Danzig. 


keglerung eine Eingabe gerichtet werden, in welcher 

die Errichtung von Rentenbanken verlangt wird. — 

> je Derhandlungen trat nun (2 Uhr) eine längere 
auſe ein. 

[ Grundſteuer-Erlaß. ] Den Beſitzern, welche in 
Jolge der im Jahre 1888/89 ſtatigehabten Ueber- 
ſchwem mungen einen Ausfall in den Ernteerträgen 
gehabt haben, wird gegenwärtig die für jene Jahre 
gezahlte Grundsteuer 5 dieſelbe beträgt fur 
den Bas Diarienburg 35186,96 und für den Kreis 
Elbing 27 482,46 Mk. A 

olizeibericht vom 21. 17. erhaftet: 21 Per- 
Me darunter 21 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Paar 
Meſſing-Thürdrücker. — Gefunden: 1 KHundemaulkorb; 
abzuholen von der hal. Polizei- Direction. Eine Börſe 


> 162 AM, hellbunt beſeizt 
Ie 148 M, hellbunt 126d 165 . für ru ichen 
am nn glaſig 126% 167 M, mild roth 126% 160 


ne. 
Termine: April Mai zum freien Verkehr 205 AN bez., 
tranſit 163 MM Br., 162½ M Gd., Mai-Suni tauft 
63 M Br., 162 Al Gd., Juni-Juli tranfit 183½ Al Br. 
182¼ Al Gb., Juli-Augüſt tranfit 160 MM Br., 159 AM 
Gb., Geptember-Ohtober tranfit 155 M Br., 154 A Gb. 
Tegurungspreis zum freien Verkehr 206 U, tranfit 


Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 11 
166 Al, 116% 165 , 115% 164 AM, poln. 22 
128% 124 M, 120/1% 123%, 116/775 122½ AM Alles 
155 120% per Tonne. Termine: April- Mai 7 
70 t Br., tranfit 125 M. Br., Mai-Juni ee 8 


Meteorologiſche Depeſche vom 21. März. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. 


g Rettung anlangte. das Panzerſchiſff „Anſon“ 
mit Inhalt; abzuholen von dem, hlerdebahn Inspector hat dirend 2 
i uhr, Mirchauer nen einer Meldung eee commandivenen | A Fr., tranfit 125 . , Gehb, iter. nländ. | Aberbee: 2 
ah eien, 2 N 3 ae 24 Admirals beinen Schaben erlitten. Die Nheber des Ia . Bai 18 % Gb anftt 179 9 Br. 1 Chriſtianſund SSw 1 
Wr, Putzig, 20. März. Der at pro | Dampfers „Utopia“ theilen mit, daß ſich die Gefammt- | A Gd. Regulirungspreis inländiſcher 168 U, unter- Kopenhagen 2 3 
1831/92 balancirt in Einnahme und Ausgabe auf | zahl der nach dem Abgang von Neapel (welcher Jvolniſcher 123 M, tranfit 121 Stockholm R 2 —$ 
29223 Mh., gegen 27222 Mh. im vergangenen Jahre. | Hafen iuletzt angelaufen wurde) an Bord. befindlichen Gerſte iſt 8 vom Speicher ruff, zum Tranſit aparanda ....| 751 | RO 2 wolkenlos —19 
Die Haupteinnahme wird erzielt aus 8500 Mk. Zinſen Perfonen auf 880 belief, und zwar 830 Paſſagiere | 103, 106, 109, 110 und 113 15 110 M, dicke gelbe etersburg . | 751 man 1 wolkenlos —13 
und 17681 Mk. packt, Miethe (Areishaus ic) und | und 50 Mann Befatung. Geretlet wurden 21 Dann Ban IR Pig nd 109 116 ‚Un wen So. | Moshau . .. . . | 750 | MAI 2 bebect 
Giantsbeitrag zur Entlajtung der Bolhsfhulen. Cem. von der Beſatzung und 292 Paſſagiere. Es fanden HE mittel 130 , 0 ol am Peau] GotkQueenstomn 780 3 2 heiter 
munalſteuern werden nicht erhoben. Für je Orts-] demnach 564 . ihren Tod. Vermuthlich werden [ Zoch. 116, „mittel 115 Kl, Futter- 1 „per 8— ei 1130 Nm 2 wolle 2 1 
armen ift die nicht unbebeutende u von 5170 Mk, | die Paflagiere der Utopia“ ſich in Gibraltar eine | Tonne gehandelt, — Micken poll. um Tranfit 102 Al 22 „ 1 wellig 1 
ausgeworſen. Der Bau eines neuen Spritzenhauſes iſt Unterſuchung ihrer Berhältniffe gefallen laſſen müſſen er Tonne bez. — Mais ruſſ. zum Zranfit 110 n per Hamburg ..... NW I heiter — 
auf 3855 Nn. veranschlagt und 1600 Miß. find als Ent- und nur diejenigen von ihnen ihre Reife fortſetzen, | Tonne 9 Rübfen ruf zum Tranfit Sommer. Swinemünde .. 88 | WEM 3 chnee —1 
ſchädigung der Ablacenten der Kreis Ehauſſee Pußig⸗ welche Gepäck beſiten und im Stande find, ſich zu er⸗ 1 19 "4 108 19 1 8 bei. — SHeddrich Neufahrwaſſer . | 751 1 halb bed. —3 J) 
Löbſch für enteignete Landflächen in Ausgabe geſtelft. nähren, weil das neue Geſetz in Nordamerika die e 31004 3439 29, 2, , 44% 8 46 Memel 71 8 2 halb bed. | —2 5) 
Thorn, 20. mar 3 Metätigung bes | Landung von Einwanderern ohne Gepäck verbietet. ML. alt 26. 28 M,, wei 52 Ai, ſchwediſch 74 l. aris . | 755 | NND 4 palb bed, 
gerrn Erſten B „ oma 8 er als Stadt- Hamburg, 20. März. (Tel.) Der Schnelldampfer | Thnmothee beſetzt beſett 15 A per, 50 Kilo bezahlt. — ünſter . 452 NW 2 heiter — 
Oberhaupt von Bres m ü eh 75 ſiirgetroſſen. zAuguſta Bictoria der Hamburg- Amerikaniſchen MWeitenkieie um Seeepport 2525 4,65, 4,70 M, mittel — 5 7 in 2 beben 160 
r. B. gab hiervon in der ge rigen Magiſtratsſitzung acketfahrt-Kctiengeſellſchaft iſt auf der Rückfahrt von | 4,55 I per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus contingen- München 2 . 20 1 4 halb bed 0 
enntniß und theilte mit, daß er zum 1. April fein einer Vergnügungsreiſe geſtern Abend 8 Uhr von] Arter loco 69 Al Gd.“ kurze Lieferung 69 n Gd. per Chemnit- -....1752 8 1 heiter —2 
neues Amt antreten werde. RR H. O. 3.) outhampton abgegangen. der Poftbampfer „Mo- März Mai 69 AM ah eontingentirter loco 49 U Berlin .22.... | 750 | GEW 3 bedecht —0 7 
r. Marienburg, 20, März, un der hiefigen Cand- ravia“ derselben Geſellſchaft ift, von Hamburg kom. . gb. Lieferung 39 M Ed. ver März Mars 49 Wien 2 RO J eedecn 
wirthſchaftsſchule fand heute unter dem Vorſitz des mend, geſtern Abend in Newnork eingetroffen. ao Breslau sooe.. 785 SS. 2 bedeckt —1 
Ken. Regierungs- und G eg Dr. Rohrer aus Danzig, 21. Mär Jie d’Aig .....]| 756 | RNDO 5 bedecht a 
zn — Zuſchriften an die Redaction. or der Börle) „ Nn | 7a | 3 8 
Primaner jugelaflen marden t. don der münd- Der Arbeiter Jacob Dufofshi, 50 Jahre alt, drei] *.* Wochen- Bericht. Wir halten vielfach trübes, | Trieſt . . 2 — 11 


lichen Prüfung war keiner dispenſirt, doch erran en 
alte — Zeugniß der Reife, und zwar Lewy, eee 
und Wrunſch aus Marienburg, v. Itenplit (Kreis 
Erin), Becher aus Brodſack (Areis Marienburg), 
Karbaum (Kreis „ aus Pr. Rofengart 
Greis Marienburg), Schuhmacher aus Nikolaiken und 
Dölf aus Bölzendorf (Kreis Neuſtadt). 

A Zudel, 20. März. Auf Grund eines unter dem 
4. Auguft 1874, abgeſchloſfenen Vertrages zahlt unfere 
Stadt für die Beſoldung des an der hiefigen Seminar- 
übungsjhule wirkenden Lehrers einen jä rlichen 
Beitrag von 900 Mk. Nach Inkrafttreten des eſetzes 
vom 14. Juni 1888 betreſſend die Erleichterung von 
Volksſchullaſten wurde unſerer Stadtſchule ein Staats- 
uſchuß von 1400 Mk. gewährt, deſſen Köhe ia nach 
er Zahl der an der hiefigen Stadiſchule wirkenden 
6 Lehrer (1 Rector, 5 Lehrer) richtete. Eine weitere 
Erleichterung der Schullaſten wurde durch die Wirkung 
des Geſetzes betreffend die Erhöhung der Staats- 
beiträge zu den r herbeigeführt. Um 
nun an der Hand dieſes Geſetzes auch eine 
e des Beitrages für den Seminar- 
bungslehrer zu erwirken, wandte der 
iefige Magiſtrat an die königl. Regierung mit der 

itte um Gewährung eines 12 be es auch für 
dieſe Stelle, wurde aber abſchlägig beſchieden, da es 


1) Nachts Hagel. 2) Abends Schnee. 3) Nachts Schnee. 


Jahre bei mir wohnhaft, ſtarb nach langjährigem 9 Nachts Schnee. 5) Nachts Echnee. 6) Reif, 7 Früh 
chnee. 


ſchweren Ceiden, wiederholt vom Arzte aufgegeben, in 
dieſem Monat an der Waſſerfucht. Er hinterläßt eine 
48 Jahre alte, en e Frau und ſechs Kinder, 
unter dieſen drei arbeits 916 wegen der langen 
Krank eit des Vaters in ürftigen Verhältniſſen. 
Duſofski hat die Kriege von 1866 und 1870, die S lacht 
bei Königgrätz, die Belagerung von Metz und Paris 
mitgemacht und ſich ſtets recht gut geführt. Er iſt geſund 
entlaſſen, es lese ihm ein 3 auf Unterſtützung. Es 
gelang mir jedoch, dem verdienten Krieger durch 

ermittelung der Frau Geheimräthin Engler, 
2 e 10 Mart in Frauen - Vereins, eine 

nte ung von ark im erſten Jahre, 20 Mk. { 
im lebten Zahre und 10 Mk. der ie Re- | Jahre. Pie a chen Berichte heben fortdauernd das 


aus egen 480 Waggons in voriger Woche. Vom 
Inlande *hamen 155 und von ‚Bolen und Rußland 327 


9 
Die 8 ſich geitern über der Nordſee 
Wagen. Hiervon waren 370 m 


entwickelt hat, | : 
7b im nördlichen Nee fait allent- 
alben 

arimum im Weiten hat an Höhe zugenommen, jo daß 
Forkdauer des kalten Wetters zu erwarten ſein bürfte. 
In Deuſchland iſt das Wetter veränderlich, bei ſchwacher 
. aus d e Richtung; die Tempera- 
Be u ont 1 1 r ä — 
aſt allenthalben herr aſe eichter Froſt. nee- 
höhe: Hamburg 2. Berlin 3, Neufahrwaſſer 6 CEim. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


zeigerung der letzten Zeit hat ſich im Kaufe der une: 
wärtigen Woche fait allgemein eine Abſchwächung gelkend 


gierung in danzig im zweiten Jahre beſchaffen zu 
können. Den Arzt bezahle ich, wohl üblich, für die 
Gutsarbeiter, den Sarg lieferte ich auf meine Koſten, 
Zum würdigen Begräbniſſe des Mannes forderte die 
Frau einen Vorſchuß von 48 Mk. von mir, Es iſt der 
traurige Glaube der Katholiken, je koſtſpieliger das 
Begräbniß iſt, je mehr theuer zu bezahlende Fahnen dem 
che nachgetragen werden, deſto würdiger wird des 
Derſtorbenen Seele im Himmel aufgenommen. Die 
Geiftlihen ſollten dieſen Aberglauben unterdrücken, 
dissachbleibenden vor ſpäterem Darben ſchützen; ſie 


Wind und Wetter. 


1 Sh. höher 

Gattungen blieben gleichfalls 05 die Zendenz Da mar 
aber eine ruhigere, Bon un nd in 
2 e der erhöhten Jorderungen des Erports, der im 
1 eſſgen ‚Angebot nur eine gig uswahl findet, 
elangreiche Abſchlüſſe nach dem Auslande nicht zu Stande 
gekommen, und das Geſchäft mit England, Skandinavien 
und Belgien war nur ein beihränktes, In Nord-Zrank- 
reich zeigt ſi 8 Begehr für Weizen, doch ver- 
9 man unſere Preiſe . nicht recht anzulegen. Man 
ägt fi dort wegen des ſchlechten unioles der letzt- 
jährigen Ernte mit der Hoffnung auf eine wenigſtens 


Celſtus. 


— 25 
+39 


S. leicht, wolkig. 
| SSW. lebhaft, wolkig. 


. d ring m Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
2 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und iterariſche: 
9. Röcner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Maxine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten- 
theil: Otto Rafemann, jämmtli in Danzig. 


n Nr 


2 1 
* 
* 

25 * 


Neue Synagoge. 


Einen Lehrling 


Montag ien dn 5 sucht . 

Abendoottesdien und t —— 8 5 i i N Rudolph ae 
r. — ge * 2 15 IK 5 nhandlung, 

er gestern mn Götifngen er. Danzig — Plehnendorf — Bohnſack — Rothe 2 | 25 8 1 


e 

D folgten Tod unſeres Bruders 
und Schwagers des Königl. Ge- 

richts. Aſſeſſors 


Nobert Ziegel, 


zeigen n an. 
anzig, den 21. März 1891. 
Rechtsanwalt Steinhardt und 


bude — Schöneberg. a 
Von Montag, den 23. Mär; 4 ag die fahrplanmähigen|= 
Paſſagierfahrten wieder aufgenom 5 
Von Danzig nach Heubude 0 Biehnenborf 6,8, 10, 12 Uhr Vorm. 
1. 2, 3, Ul u Uhr Nachmittags. 2 
- »Bohnſack: 11 Uhr Borm.,2, 3 u. 6 Uhr Rahm. Pi 
- 5 - Schöneberg: 3 9115 3 Uhr Nachmittags. 0 
Schönhorſt: 3 Uhr Nachmittags. 


3 E ı Wiethſchafterin ſucht zum 

$ April oder ſpäter Stellung 

auf einem Gute. Ge gi Diferten 

hu. H. B. 444 an Rudolf 2 
nzig⸗ — —— 


Die 
Danziger Tatterſall⸗Geſellſchaft 


Zür os ae eines 


Frau Johanna geb. Ziegel. 7 7 25 5 
Schöngorſt nach Danzig: 8 Uhr Mor ens ei EM nieligen  Hoherport- 
Raturforichende |" Scene an 115 N 49 9 und 6 Uhr 30 Min.] 17: En S 


empfiehlt leihweiſe: 
Reitpferde für Herren und Damen. 


Lehrling 


gen Remuneration gel. 


- Bohnfak - - ca. 5 Ui 20 Min. ca. 6 Uhr 30 Min. 
Geſellſchaft. i 8 Sn 15 30 Min. Da 12 U Uhr af 
9 Eelbfigelhriebene Be. 


Kerztlicher Verein —| - Bilehnendorf - „ ca. 6, ca. 7, ca. 8, ca. 9, ca. 11 uhr 


Mediciniſche Sertion. A 9 . — In bei Herrn Meihner, Deines rer, ac 1 \ 92 5 . 2 2 
en Dampfern zu haben. 8 2 22 11% zu richten. 
Sitzung 8 Gebr. Habermann. Reitunterricht für Herren und Damen En REIHE 
am * 26. März, — —Sladbacher EEE durch unſeren Gtallmeifter Herrn von Grumbkow. Großer heller 
Tagesord 
Aenitiche Mace, Be- Jenerverfiherungs - Gejellihait. Biiege von Penſions-Pferden und fahgemäfes — . — 


cathung von Zuſätzen zum Statut. Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn 5 
Dr. Abegg. Paul Kwasniewski, Kaufmann in Schidlitz, 


eine Agentur unſerer CRRTEN übertragen haben. 


Zureiten. 


Bekanntmachung. 5 "Die General- Agentur. _ 
lc lahr wied won uns H. Julius Schultz. Commiſſionsweiſen Ein- und Verkauf 


Seeſchifffahrt wird von uns 


mit dem heutigen Tage für Beiugnehmend auf obige Annonce 1 ich mich zur Vermitte⸗ 2 
eröffnet erklärt. lung von Jeuer-, Exploſions- und Glas-Verſicherungen beitens | 
Danıig, den 21. März 1891. empfohlen und erkläre mich zu jeder Auskunft gern bereit. 


Das Vorſteheramt der Paul Kwasniewski. 


ee ra Aeſcn 


Große Auction internationaler ausſtellung landwirth- 


mit Porzellanwaren ſchaftlicher Maſchinen und gewerblicher i 


Portechaiſengaſſe Nr. 9. Producte 


Montag, ben 23. u. Dienftau.] in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


den 24. Märı, Vorm. von 
5 1 Für Zuchtvieh kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von] == 
F zur ene 1 9 zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere 


von Reit- und Wagenpferden. ö 8 dieſer SE 9 * 


5 : 1. Damm Nr. 7. it ‚bie 
Der Corps⸗Roßarzt Herr Haase hat die Auſſicht Alt. u. 2. Gtage, beit, aus 6 und 7 
über den Geſundheitszuſtand der Pferde übernommen. 


8 ne . Mädchenſtube, 
Speiſen., Küche, Boden u. Keller, 
5 1. ‚April iu vermiethen. Näh. 

aſelb 8228 


werde ich im Auftrage die noch 
vorhandenen Reſtbeſtände von auch — Maschinen, rodukte 1 
er een als: meldungen werden, ſoweit es —— noch vorhandene Naum 
Zeller, Kannen, Schüſſeln, Gau- g bis 1. April er, angenomm 
cieren, Taſſen, Stuchenteller, Anmeldungen bei Dekonomie- Rath hr. Oemler in Danzig. 


en — öpfe, Die Hauptverwaltung 


Milch- und Sahnetöpfe 
an den Meiftbietenden a tout prix des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


ä Gummiboots Jan | 
2 beſohlt und reparirt, Altſtädt.] auch getheilt, 1. 
Perla tines Hypotheken⸗Dotumentes. 8 Seite. ee . 


Für die Otto Schwartz ſche Concursmaſſe werde ich am f find per 1. 1 Comtoir ſofort zu | 
Montag, den 23. d. Mts., Mk. 9000 eb. I. Matauffich. n 51 . 


verkaufen, wozu ich höfl. einlade. 
der geg gh verei, Auciionater| Mittelſchule zu St. Katharinen. Dormittass 10 Uhr, würden niht ge 1 nn 
zer Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am Montag, den] in meinem Gomtoir, Paradiesgaſſe 25, ein zu agbiger Eoncurs- Adr. u. 5503 in d. Exped. dieſ. 15 Mohnung, 2 getheilt zu ver- 
W. Ewald, 6. ril. — 5 BE e m. 52 am Dienftag, ö Saen en A ee ee nd 25000 Zeitung "erbeten. miethen. Näheres daſelbſt. 
ens r beri® au i 5 e auf wäh 
— Danuig, Aut, Dre fig ten : Anti bereit fein, Alle Haben. weſche die Aufnahme wünfhen, II Ar. 15, auf den Namen der Stau Mithelmite Brohl aeb. | RR 18000 5% aa ee 
An dem hiefigen vollberechtigten paben Zauf- und Impſſchein vorzulegen; Dielenigen, welche ſchon Monstomshi, im Auctionwege an den Meiſtbletenden ger. A] Oerten unter Nr. 38 verhauf.| 1 Apr zus 1 Bann - 
Reg prog Mn am chulunterricht erhalten. haben, bringen behufs ihrer Prüfung haufen, 5343 les rein 9 1 u 13 in derfi. 1. April zu verm. 
ei Schreibteus mit und legen ihr zuletzt erhaltenes Schuneugniß vor. näheren Bedingungen, ſowie das Hypotheken- Docu⸗ Erpeditten diefer Zeitung erb. _ l 
beginnt der neue Sahrescurfus Boeſe, Recte Hector. . _ ment nd ei mir einzuſehen. Zeichner Ur u E 
am 6. April. Zur Aufnahme, — f ; — ietungs-Caution M 1000. 
neuer Scho 20 PLA N Danzig, den 19. März 1891. Hr ‚mafchineite Anlagen find, für Beim seine hne — 
zeichnete d — it_bereit] ige Monate gute Beſchäftigung. Ces , 
Böer Für ee Schüler en der tühlenbeigern Der Coneursverwalter 11 1 5 unten Kr, 96 in ber 2 et 2 Nabinets, 
— — gern Penſionen 1688850 i empfehlen wir: Rudolph Laie. Esdedition d ieſer Zeitung erb. D u. 5524 in der 


N 950 eie i e Hinber Expedition 1 3eitung erb. 


la. feidene C lin ergaze eu 8 
| 5 ; Ni a 1 , wird z weit. Ausbild. eine ee 112 iſt die her 2 


Riefenburg, 21. Mär; 1891. 


Müller, Sichtmaſchinengaze, Ia. Silberſtahl, Aus der Li en Zabeik Julius V. Götzen S i. e. hieſigen guten Wohnung v. 6 Zimmern, Mäd- 
Rector. ] Meſſerpicken, Meſſerpickenhalter, Guß 8 offerire Ade den unter Jr. eu N derſe Age früßer in vernileihen 


Berlin, Gchützenſtr. 


4 ftahl-Picken, Katzenſteine, Treibriemen, ;pebition dieler ne erb. neee ene Uhr. _ 
Fichte Bidogoaium, I a- 5 eren, Treibriemen, Stockmaunsholer Pomeranzen Jo. 00] Tichtigen Vertreler Ziel, l Samtirräumg, 


Staatl. conceſſion. Vorbereitung a 5 M 9 ; 

für Prima und Abiturium. —IW deutſche Sandmühlenſteine, Be re ro Fla e. Adreſ ter Nr. 5% 
m e eee, Hefte Franzöfifche Mühlenfteine und I „ „ 1,80) Pro Fra 1 ee 
Wie Witt‘ | fammtliche Müllerei-Maſchinen. Bauten, Sehörben, Haften, ran den 
Mittlere Mödcheuſchule j a ia J. M. Kutschke, Setels, Brioaen, arofen Abiah| zur Schweizer Halle 


Tobiasgaſſe 11. 


Der neue Curſus beginnt Mon- 


Adreſſen unter Nr. 5510 in der bringt dem pochen en Fibu 


Arndt & Loepert, 


Delicateſſen-, Ligueur- und Weir Handlung.ff 


tag, den 6. April. Annahme a Kohlenmarkt 6. (5071 Exped. d. Ztg. erbeten. kum ganz ergebenit in enten 

182 Bios e == iemische Fabrik. Danzig. Erzieherin, eee Wein, 

ee e Vor- N 5 * U 5 Mi . Chemise 0 Fabri 9 Alle, Alevangl., donde und muſtkaliſch Friedr ich rich Wilhelm- 

Hehpig Petry Vorſteherin U 0 p 1 E, offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehalts garantie: N Pee ne teilt 1." Offerten pier 8 hi it h 

— n Su er hos hat aller Art, Privatſchule poste res Seren 6 u Lell alls. 
Der Unterricht ee perp pP Msarth bei Chriſtburg einzureichen. Sonnabend, den 21. März: 


in meinem Vorbereitungs-Zirkel 5 fein gemahlene Thomas ſchlacke, 5 AL bei hohem Er ſtes 


für höhere Letranftalten beginnt B tt II frei jeder Beimiſchung garantirt 

Montag, den 8. April. Zur An- E ge 33 5 RNeſtaurant-Wirthin. e5 

nahmeneu.Gchüleru.Schüterinnenf WR ee 8 Stassfurter Kainit zu Original-Preisen, zn 3 en roh a 
an 


bin ich täglich zwiſchen 12—1 Uhr mit Draht l B 4 

el kee, OR ; N e Superphosphat. Gyps cetera weren Ceres Jef 112 jei⸗ ell. 

„gunbegaife Re 93, 2 Er. 2.08 REN SE „Kinder beitgestelle a um Einſtreuen in des nung des Ammoniaks . ein . gejucht. DUO: 
APR: n 8 5 Bl. su r. 5324 dur 

—— — Eis. Waschtische u. emaill. Waschgeräthe, ® Aati-Dünger-Bnps, lie Expedition d. Seitung. e een e 


Für ein Metall- u. Eiſengeſchäft 
ein Lehrling Gonntag, den 22. Märı er. 


Ar e e Großes Concert 


Zimmer- un — —ĩ — — losets 


fla. Chili-Salpeler. EE _ 
Chemische Fabrik, 


Ä Alt - Kupfer, 


| Ber finerlbendpof I: 


Meine on be- 


i ägl —10 Seit A ai Meliing, Zink, Zinn, Blei ꝛc. „Sal 5 7 2 
2 Aid dem Unterhntfungshiatt I Ad findet fih jetzt Lang- bauft 10 hö Ahlen 2 Tagespreiſen Petschow. Davidsohn. FR Wee ee ale f ge, Ki 
Deutſches Heim. gaſſe 13, 1. Etage. 5 die Metallihmelie 681720 Danzig, Comtoir: 0 111. «4768 Ein Sohn achtbarer Eltern- mit] Entree 30 3. Logen 75 2. 
Beide 1 1 u- Julie Hinz, 5 5 5 75 75 = 8 rain: 1. e e Carl Bodenburg. 

jedem d ziertel. Modiſtin. TVC nenen Austen monalt Rene Ciel gegen Wilhelm⸗Thealer. 

la Wr B. mhricch. eee File Bei, cn. ) Huf | Die — Mufter emuner, ‚Giell, als 
f EBF 5 1.1.1 Lehrlin geule Gonnabenb fowie folgende 
Constantin Tiemssen's in allen Sorten Ghuhmanren 2. = 


M In Worten: 3 
Eine Mark fünfundgmangig 8 
en 


nige. f 
| e ek | Süder-Ropitüten-Lei an. 
fein, Für rivatpublikum . Jedes neue Buch von allge- 


i. ). Iimaegend J. u re En fe Damen, Herren und Kinder trafen in vor⸗ Emil fl. Baus 
dicht au dei Shanlier, dall ureiſen, für Br n ein, die wir zu bin * 7 


e . er len. 5546) Inh. L. Nagel. 
ei dr Jas gelen Ber. 5 n. e. Bahnhof gelegen, gut. Un 
iner Börſenzeitung entbehrt, BI TESMRT 5 0 — — Seizenboden, it zu verkauf, 


In Danis zu obonniren ſſchienen. Preis 2 9 8 1 5 Amboſſe, | 
oro Quartal mit Beitellgelb Hſtfeelprotten! Oſtlee ge Gapedilten b. . bohrer, Bohrmafcinen, Reifenbiegmaſchinen, 1 Lehrlin g. 


4 1,65 bei der Priogt-Voſt 3 Stauchmaſchinen, Drehbänke, Venkilatoren, Plaſe-⸗ | 
H Sanfa, Boagenafuhl 6, mo. Ay nur 30.9. Da mann, zobias- 37h ele p. Seen, Ares") Bälger Seiblämieben, Prima engl. und deutſchen LI & Co., jooe de tufiigen Drlginal- 
Mu Haben Minds 0880 de ® Zara jäh ge Hach ee, Guhftahl, Mefler-, Feder-, Pflugſtahl etc, 5 e e 575 1 

| ee Weſtons Differ. -Floſchen züge, Locomokiv- ür mein Colonial-) M. Behetow 


Borf brillante 
et orſtellun 
Ius. Laggaſe 2. ( 22. * ee BE Galt der Vallet-Geſel 7 


eee ee ft beimenatt. N 
Schraubſtöche, Aluppen, Aluppen- 2 Siei tung als e 0 ion u 


groß, ein Jahr bei der Truppe 


a7 an gegangen, zum DON . winden, Gufiſtahl⸗Hämmer, Erdharken, Schaufeln, an "RER »Geſchäft einen mit feinen dreſſirten Schweinen. 
„Der „Cösliner, Feten Strohhüte . Heere | Spaten etc. empfiehlt billigft Sabo. Mage, 972 Lehrling Auftreten fämmiiher jet 
er Stettiner Pierbe- 2 Amit der Berecht engagirten Künſtler u 
1 6 a 8 mode Aan el ud! ! ey Emil 5 ns — 2. orche Beirut Nr. 7. Nreüm ligen BERN AR u Sede allererſten 
1 en önigs berger Pferde⸗ Auguft Hofjmann, 5% ENTER EHRE 5 Herrmann Böninfohn, Ranges. 
Logis per GäneibemühlePferde- Gin berrichaftt, Ach mit Geſuch. ad Thontor 
Felt Strohhut-& , Geiftg. 28, gand., Ob U- fi h 
Th. Beritins, Gerbernaffe Nr. 2 — ——— können 9275 8 M Mm ion zu all ea Ein mitIa.Referenienu, Gpradı Stadt⸗ 25 eater 
ee e eee eee en . miethen ſein, kann in od n kenntniſſen deen reipectabl.| Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, 
ale N, er ganz b P St. Mann ſucht Stellung als Ober-] Bei ermäßigten Preiſen. Das 
a Ori 10 | W Hit genlgenber Antaplung und Dienftag, den 24 = Fer Beraite gs 10 l Co y an vor. Re 
ns Lot 1 direkt w enſtag, den 2%. März ormittags r, werde : 
zur Sieliiner Bere Sede | 12 ina ein Derkäufer eile 5 ich vor dem Galthaufe des Herrn Kenner im Auftrage mehrerer ef Abenbs 4 r, Gaſt- 


unter Nr. 5527 in der Epeditton Intereſſenten an den Meiſtbietenden verkaufen: Gonıtoir-Wolonfair. ßer 1120 Marie Die 


der ir Weinbau-fbieier Zeitung einzureichen. Eine Anzahl guter Pferde, Jährlinge, Kühe, theils hoch⸗ſucht um 1. ‚Apr gage sus dor 


tragend, theils friſchmilchend; Ochſen, Schweine, Wagen iu einem hieſigen Co F 
eee a kt Sn | Enke en 
2 —— r „ sowie Cepha- n. a 5 „wel bei dieſer Auction NUNG 25 2 
FF ee 
* 1 * * reuß. 7 5 1 » - 
Eofieie da bei Verlaſt des An. 10500 Litern offerirt (2428 ES" Echlebefäher an verkaufen. Langenau u nahen, "ach elne Her Galtwirih Kenßer An- 10 . PER Pente 8 r, Abonnement. 


Offerten unter Nr. 5493 in der meld h Collas enpfuhl 42 „ | Mi “ 
5 15 il A 95 141 A. Ulrich, Grvedition biefer Jeitun Zeitung erb. ee ee e mir — Käufern bei in 1 n 5 11 e el . 
li lt.,“ ei Renten, der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen foglei ei 


zur ganigep. ln der Lotterie 
er 


Expedition - Danziger Zeitung. 
u —— RP 


Preiſen. Die Räuber. 


Danzig. Ja, eniſtammt d 
planmäßig zu erfolgen. 0 10 Fl J 1 — — 
aschen (& % Liter) assgr-Hquf Grundstücke b 
H. Gronau, Ban 1 ha leder eherne 115 6 5 e 550% a Jac. Wagner ‚Sohn, a 25 1 in 0 AD. aalen 19 Rn 
güniglich ie Ei 9 nstation gegen nahme n unter Nr. n der ven er Gerichts t ti t . . er ſvo afemann in Dan; 
b eee loder Einsendung von 20 dl. Expedition dieſer Zeitung erb. 0 Bureau: Danzig, Breltaasse Nr x 35 eived on dieter Seilung er erb. Rh wi eriu eine Beilage. 


e STG 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 20. März. 

In einmaliger Schlußberathung wird der Geſetzent⸗ 
wurf zur Ergänzung des Geſetzes betreſſend die evan- 
geliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren Provinzen 
der Monarchie angenommen. 

Erſte Berathung des vom Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſenen Wildſchadengeſetzes. 

Prinz Hohenlohe beantragt, das Geſetz einer Com- 
miſſion zu überweiſen, welche beſonders auch in ihrer 
Mitte rechtsverſtändige Mitglieder haben muß. 1848 
wurde das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden 
ohne Entſchädigung aufgehoben, und damit fiel auch 
die Pflicht zum 1 Das 3 vom 
7. März 1850, das Jagdpolizeigeſetz, hat die Materie 
dann endgiltig geregelt; von Wildſchadenerſatz iſt darin 
keine Rede. Seitdem hat die Frage des Wildſchaden⸗ 
erſatzes eine große Rolle in der politiſchen Agitation 
geſpielt. Vielfach waren es bankerotte 3 
oder Pächter, die nicht zahlen wollten, welche dieſer 
Agitation Unterſtützung liehen; die Preſſe wurde auf- 
geboten, die Oeffentlichkeit ſo ſyſtematiſch bearbeitet, 
daß die Agitation ſich bis zu dem uns ſeßzt vorliegen 
den Geſetzentwurf verdichtet hat. Der Entwurf iſt wohl 
im ganzen nur deshalb im anderen Haufe durchgegan⸗ 
gen, weil man ſagte, das Herrenhaus werde die Sache 
doch nicht annehmen, das andere Haus wollte alſo 
das Odium des e dene ic auf uns ſitzen 
laſſen. Im Gegenſatz dazu bitte ich die Commiſſion, 
alles zu thun, um die Sache gründlich zu prüfen. In 
der Annahme des vom anderen Hauſe uns vorgelegten 
Entwurfes ſehe ich aber kein Heil. Ich ziehe vor, die 
Regierung um Vorlegung eines Wildſchadengeſetzes in 
ee mit einem neuen Jagdpolizeigeſetz zu er- 
uchen. 

Graf Mirbach: Der jetzige Zuſtand unſerer Jagd- 
geſetzgebung iſt durchaus zufriedenſtellend; er bedarf 
keiner Reform; die Verpachtung der nicht ſelbſt⸗ 
ſtändigen Jagdbezirke im Beſitze der Gemeinden 
ermöglicht eine ausgedehnte Pflege der Jagd und ſchafft 
den Gemeinden große Erträge. Diefer Zuſtand würde 
durch die Einführung eines Wildſchadenerſatzes ſehr 
verſchlechtert werden. 

Miniſter v. 8 a Ich ſpreche nur für meine 
Perſon, da die Staatsregierung ſich erſt ſpäter mit 
der Sache zu befaſſen haben wird. Die ganze Erſatz⸗ 
frage wird ſehr überſchätzt; ſie hat eine Bedeutung 
nur in gewiſſen beſchränkten Diſtricten. Auch im 
anderen Haufe hat man indeß nur den Wunſch ge- 
habt, den begründeten Beſchwerden auf dieſem Ge⸗ 
biete ein Ende zu machen, und ich würde wünſchen, 
daß ein Einverſtändniß herbeizuführen gelänge zwiſchen 
den beiden Käuſern und der Regierung, um die Frage 
zu erledigen und fie namentlich des politiſchen Bei- 
geſchmachs zu enthleiden, den ſie von Jahr zu Jahr mehr 
annimmt. (Sehr richtig!) Sehr verſchieden allerdings 
iſt die Wirkung des Wildfhadens nach der Verſchieden⸗ 
heit der Größe des Beſitzes, der kleine Mann kann 
thatſächlich durch Wildſchaden die ganze Hoffnung eines 
Jahres vernichtet ſehen. Der 8 5 iſt nicht nothwendig, 
aber auch ſchädlich, weil er eine Quelle von Prozeſſen 
werden wird. (Sehr richtig!) Ich bin erfreut, zu 
hören, daß in dieſem Haufe die Neigung beſteht, die 
vom anderen Kauſe herübergekommene Vorlage ernſt⸗ 
haft zu Ende zu führen und in richtiger Weiſe umzu- 
geſtalten. Ich hoffe, daß auch die Mehrzahl des 
anderen Hauſes bei nochmaliger Berathung ſich dem 
nicht verſchließen wird, daß man ſich mit dem jetzt Gr- 
reichbaren begnügen muß. (Beifall.) 

Erlaß eines Wüldſchadengefetzes an. 1 

müſſe von dem Jagdbefier und nicht von dem Päd 
geleiſtet werden, da zwiſchen dieſem und dem Ge- 
ſchäbigten gar kein Verhältniß beſtehe. 

Der Entwurf wird an eine Commiſſion von 15 Mit- 
gliedern verwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Grafen 
Franhenberg: „Die Bildung einer Behörde zu er- 
wägen, welcher alle Intereſſen der Waſſerwirthſchaft 
in Bezug auf die Landescultur, auf Abwendung der 
Kochwaſſergefahren und beſſere Ausnutzung für Schiff- 
fahrt und Gewerbe unterſtellt werden.“ 

Die Commiſſion ſchlägt auf Grund ihrer Berathungen 
die Annahme folgender Reſolution vor: „Die Regie- 
20 erſuchen: behufs Wahrnehmung aller Intereſſen 
der Waſſerwirthſchaft in Bezug auf die Landescultur, 
auf Abwendung der ee e und beſſere 
Ausnutzung für ni und Gewerbe 1) für jedes 
Stromgebiet eine Behörde unter Zuziehung sg 
Intereſſenten aller Art mit vollem Stimmrecht, 2) für 
den ganzen Staat eine über jener Behörde ſtehende 
Behörde gleichfalls unter Zuziehung von Intereſſenten 
aller Art mit vollem Stimmrecht zu bilden,” 

Ref. v. Klitzing, Graf Frankenberg und v. Woyrſch 
ſprachen für Annahme der Reſolution. 

Miniſter v. Heyden: Durch die Annahme der Com- 
miſſionsvorſchläge würden die im Schooße der Regie- 
rung bereits ſkattſindenden Verhandlungen nicht be- 
ſonders gefördert werden. Denn in dem Antrage der 
Commiſſion iſt zu viel unklar gelaſſen. Die Regierung 
hat dieſe Frage ebenſo ins Auge gefaßt, wie die beiden 
Häuſer des Landtages. Es ſchweden bereits Ver- 
handlungen über eine beſſere Behörbeorganifation und 
ein allgemeines Waſſerrecht. Dieſe Fragen ſind aber 
wegen der verſchiedenartigen Berhäliniffe in den weiten 
Gebieten in Preußen außerordentlich ſchwierig und noch 
viel ſchwieriger im Reich. 

Nachdem auch Graf Brühl den Antrag der Com- 
miffion bekümpft, nimmt Graf Frankenberg ſeinen ur- 
ſprünglichen Antrag wieder auf. 

Ref. v. Klitzing: Der Fehler liegt vor allem darin, 
daß die Waſſerbautechniker dem Laien gegenüber mit 
einer Unfehlbarkeit, mit einer brutalen Mißachtung 
auftreten. 

Präſident Herzog v. Ratibor: Der Ausdruck „brutale 
Mißachtung“ iſt nicht parlamentariſch. 

Der Antrag des Grafen Frankenberg wird ange- 
nommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Danzig, 21. März. 

* [Bon der überſchwemmten Nehrung] geht 
uns heute noch folgende Schilderung eines un- 
betheiligten Herrn, der ſie ſoeben bereiſt hat, zu: 

Mäprand der diesjährige Eisgang in der Danziger 
Weichſel ſich jo überraſchend ſchnell und glücklich voll⸗ 
zog, hat er den Bewohnern des Elbinger Weichſel⸗ 
Gebietes wiederum die ſchwerſten Schäden zugefügt, 
bedeutender, wie in den früheren Jahren, weil der 
Waſſerſtand jetzt eine viel größere Köhe erreichte; 
dieſes geht ſchon daraus hervor, daß eine der dortigen 
Kampen, nämlich die Groſchkenkampe, welche ſeit 
26 Jahren nicht überſchwemmt geweſen, jetzt ebenfalls 
in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Dicht vor der 
Grofchhenkampe ſendet die Elbinger Weichſel einen 
faſt gleich großen Arm, die Königsberger Weichſel, 
nach dem Kaff. Beide Arme hätten ganz bequem die 
heranfluthenden Waſſermengen aufnehmen und dem 
Haſſe zuführen können, wenn letzteres nicht vor 
der Mündung dieſer beiden Weichſelarme in winter 
licher Eislage ſich befunden hätte und die genannten 
Arme ebenfalls noch mit einer Eisdecke belegt geweſen 
wären. In Folge deſſen verſtopſte ſich die Elbinger 
Weichſel jehr bald und ſämmtliche Waſſermengen nah- 
men nun ihren Weg in die Königsberger Weichſel; 
aber auch hier bildete ſich am mittleren Laufe eine feſte 
Eisſtopfung, und da das Waſſer nun keinen natürlichen 
Abfluß mehr hatte, nahm es ſeinen Weg durch die 
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Ueberfälle der Groſchkenkampe nach der Heckerlake; 
dieſe, theils in alter Eislage, theils ebenfalls mit 
Eis verſtopft, vermochte nicht, auch nur den 
kleineren Theil des heranſtrömenden Waſſers 
aufzunehmen und dem Kaffe zuzuführen; hierdurch war 
dem Hochwaſſer der letzte Abfluß verſperrt. Die Be- 
wohner der gefährdeten Kampen, durch die aus- 
geſtellten Wächter des Nachts alarmirt, beeilten ſich, 
ihr Vieh in Sicherheit zu bringen; es war aber auch, 
bei dem rapiden Steigen des Waſſers, Eile von 
a denn ſchon nach wenigen Stunden ftürzten die 
Waſſermaſſen bis 80 Meter breit über die Dämme 
und zwar rechts nach Srubenkädings- Wedhorns-, Kaus- 
und Laſchkenkampe und links nach Neuhrügers- 
kampe, Schweinekampe und Störbuderkampe. Die 
Dämme waren, trotz ihrer in den letzteren Jahren 
erfolgten Verſtärkung, nicht im Stande, dem Andrange 
des Waſſers zu widerſtehen, und ſie wurden an vielen 
Stellen durchbrochen. Es find in Folge dieſer Durch- 
brüche überſchwemmt: Groſchkenkampe. Hauskampe, 
Laſchmenkampe, Grubenkädingskampe, Wedhorns- 


kampe, Neukrügerskampe, Wangenkampe und Schweine ⸗ 


kampe. Am ſchwerſten von der Ueberſchwemmung be⸗ 
troffen find unſtreitig Neukrügerskampe, Schweine- 
kampe und Wedhornskampe; bei den erſten beiden 
Kampen ſind 10—12 Durchbrüche entſtanden, welche 
30—50 M. breit und 6—7 M. tief find; hier iſt auch eine 
vor 2 Jahren neu eingeſetzte Entwäſſerungsſchleuſe total 
fortgeriſſen und hierdurch der tieſſte der Brüche ent- 
ſtanden. In den dämmen der Wedhornskampe be- 
findet ſich ebenfalls ein I tiefer Bruch. Durch den 
ſchnellen Anſturm des Waſſers find vielfach die Ge- 
bäude beſchädigt, die Zuttervorräthe verdorben und 
die deiche dermaßen durch Abſpülung, Abriffe und 
Durchbrüche beſchädigt, daß hohe Summen zu ihrer 
Wiederherſtellung erforderlich ſein dürften. Groß iſt 
auch der Schaden an den Ländereien; der heftige 
Strom hat an vielen Stellen die Ackerkrume fort- 
geriſſen und einen Theil der Winterſaaten vernichtet. 

S. Elbing, 20. März. der Kämmerei-HKauptetat für 
1891/92, welcher in der heutigen Verſammlung der 
Stadtverordneten auf 726430 Mk. feſtgeſtellt wurde. 
weiſt gegen den Etat des Vorjahres eine Erhöhung 
von 55 109 Mh. auf. In erſter Linie iſt es die Ueber ⸗ 
ſchwemmung vom Jahre 1888, welche noch immer ihre 
unheilvolle Einwirkung auf die Finanzlage der Stadt 
ausübt. die Einnahme aus dem Kämmereibeſitz 
— ſämmtlich Niederungsländereien — wird immer 
geringer, dagegen erweiſen ſich umfangreiche Melio- 
rationsarbeiten als nothwendig und nicht länger auf- 
ſchiebbar. Auch die Einnahme aus den Forſten hat 
mit einem geringeren Betrage angenommen werden 
müſſen, als in früheren Jahren. Zugleich erfordern 
die Projecte, im laufenden Jahre mit dem Bau des 
Nathhauſes, des Schlachthauſes und der ftaatlichen. 
Forkbildungsſchule zu beginnen, ſchon für das nächſte Jahr. 
zur Verzinſung der im erſten Baujahr zu verwendenden 
Kapitalten die Einſtellung einer Summe von etwa 
13 000 Mk., welche ſich für die ſpäteren Jahre natürlich 
mehr als verdoppelt. Das Elementarſchulweſen er- 
fordert wiederum über 10 000 Mk. mehr, die gebotene 
Vermehrung des Polizei. und des Feuerwehrperſonals 
ein Mehr von über 1000 Mh., die gefteigerten Pro- 
vinzial- und Kreisabgaben über 8000 Mk. mehr, und 
die Laſten, welche durch die neue Geſetzgebung von 
Jahr zu Jahr auf die Schultern der Communen ge- 
bürdet werden, machen die Errichtung neuer Bureaus 
und die Anſtellung vermehrter Hilfskräfte erforderlich. 
Kllen dieſen Mehrausgaben ſtehen nun geringe 
Mehreinnahmen gegenüber, zu denen die — 
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leichwohl beſchloſſen iſt, zur Aufbringung der er⸗ 
RR 1 den nung Procent- 
fat von 280 Proc. Zuſchlag zur Staatsſteuer beizu- 
behalten, ſo konnte dies nur dadurch ermöglicht werden, 
daß aus dem Reſerve- und Ueberſchußfonds die Summe 
von 40000 Mk. entnommen und die Einnahme aus der 
lex Huene mit 30250 Mk. in den Etat eingeſtellt wird. 
Auf die Dauer läßt ſich aber mit ſolchen Mitteln nicht 
wirthſchaften, und neue Laſten, wie die ſociale Geſetz⸗ 
gebung ſolche den Communen auferlegt, — allein hie- 
für weiſt unſer Etat eine Mehrausgabe von gegen 
Mk. auf — könnten wir nicht tragen, ohne die 
Steuerkraft der Bürger dauernd zu ſchädigen. 

Thorn, 20. März. Mit dem Ankauf bes Tarrains 
des zugeſchütteten Stadtgrabens vom Bromberger bis 
zum Kulmer Thore vom Ziscus hat die Stadt ein 
gutes Geſchäft gemacht. Bisher ſind auf den Kaufpreis 
von 187064 h. zwei Jahresraten von 37412 Mk. 
bezahlt und 32 000 Mk. für Entwäſſerungsanlagen 
ausgegeben. Darauf wurden aber ſchon für den Ver- 
kauf von Grundftücken ꝛc. 54 000 Mn. vereinnahmt. 
Der Reſt verzinſt N die Standgelder von Schau- 
buden, Miethen für die Thürme der ehemaligen Stadt- 
mauer ꝛc. et Bezüglich der Verwendung des 
Grabenlandes ſteht bisher feſt, daß neben dem Land- 
gericht Bauplätze für ein neues Amtsgericht, ein 
Knabenſchulgebäude und ein Spritzenhaus ne 
werden ſollen. Das Stück vom „Katzenkopf“ bis zur 
Kulmer Straße ſoll zur Anlegung eines neuen Markt- 
platzes (event, mit einer Zleiſchhalle) reſervirt bleiben, 
während das Gebiet vor der Gasanſtalt zum Verkauf 
beſtimmt if, 9 

Von der Memel, 20. März. Der Eisgang auf 
dem Memelſtrome iſt mehrfach durch Gtopfungen 
unterbrochen. Im Rußſtrome hat ſich eine Stopfüng 
bei Brioniſchken feſtgeſetzt, eine andere im Atmath bei 
Kuwertshof. Das Waſſer ſteigt rapide und hat in der 
Colonie Bismarck bereits das Gaſthaus, ferner den 
Kreisort Keydekrug erreicht und bildet weſtlich von 
dort einen unabſehbaren See, aus welchem die DOrt- 
ſchaften wie Inſeln hervorragen. 

M Bromberg, 20. März. Heute fand in dem benach- 
barten Schleuſenau die feierliche Einweihung der dort 
neu erbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. Dieſelbe voll- 
55 Kerr Generaſſuperintendent Dr. 1 aus 

ofen. Die neue Kirche bietet Raum für 500 Sitzplätze 
und iſt nach einem Entwurf des Geh. Bauraths 
Reichert hier erbaut worden. 


Folgen des Nübenbaues. 
(Eandwirthſchaftliche Original-Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Eine der vielen Fachſchriften beginnt mit dem 
Satze: „Der Zuckerrübenbau bringt dem fleißigen 
Landwirth ungeahnte Einnahmen“. Die Wahr- 
heit, welche in dieſen Worten liegt, hat ſich 
überall Bahn gebrochen, Verſuche find wohl 
überall gemacht, wo überhaupt der Rübenbau in 
Frage kommen kann, aber nicht überall haben 
die Verſuche zu dem erwünſchten Ziele geführt. 
Man darf ſich nicht darüber wundern, wenn 
eine neue Cultur nicht ſofort die beiten Refultate 
erzielt, Alles will gelernt werden, und die Rüben- 
cultur gehört nicht zu den leicht auszuübenden 
Zweigen der Landwirthſchaft. Vielfach iſt man zu 
lien i An — 3 gegangen, und 

iſt in enig Fällen durch e 
Nachkenſchläge beſtraft worden. e 

Zwei Punkte find es, an welche unſeres Er⸗ 
achtens die Erwägung, ob und in welcher Aus- 
dehnung der Rübenbau in Angriff genommen 
reſp. fortgeſetzt werden ſoll, anzuknüpfen iſt: 
die Qualität des Bodens und die Leichtigkeit der 
Abfuhr. die erſtere Frage ſcheint fo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ſo leicht zu beantworten, daß man es 


ſo leiden als jene, wenn 
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für müßig halten könnte, fie aufzuwerfen, da 
jeder Landwirth fie auf den erſten Blick ent- 
ſcheiden müſſe. Dies iſt aber keineswegs der 
Fall. Die Rübenpflanze macht bekanntlich keinen 
großen Anſpruch auf Lehmgehalt im Boden, ob- 
gleich fie auf ſchwerem Boden auch gut ge- 
deihen kann. Ein erfahrener Rübenbauer 
und hervorragender Landwirth unſerer Pro- 
vinz erklärte, nachdem er eine Reihe 
von Jahren eigene Erfahrungen gemacht hatte, 
man könne überall da mit Zuverſicht Rüben 
bauen, wo der Weizen gut gedeihe. Wir haben 
perſönlich bei ihm ein Feld in Augenſchein ge- 
nommen, welches gegen 200 Ctr. Rüben getragen 
hatte, und welches wir der leichten Beſchaffenheit 
wegen kaum für weizenfähig erklärt hätten. 
Dennoch trifft jener Ausſpruch durchaus nicht zu; 
wie wir ſeitdem erfahren, gedeihen Rüben nicht 
auf allen Feldern, welche vortrefflichen Weizen 
getragen haben. Das ſcheint daran zu liegen, 
daß die Rübe viel größeren Anſpruch an die 
Qualität des Untergrundes macht, als der Weizen, 
ferner daran, daß ſie garnicht jene Miſchung von 
Lehm und ganz feinem Sande verträgt, welche 
provinziell „Schluff“ genannt wird, und welche 
dem Weizen nicht ſtörend iſt. Auf mildem, ſelbſt 
leichtem Boden, wenn er nur nicht ſchluffig iſt und 
nicht in Tiefe von ca. 6 Zoll feſten Lehm als Unter- 
grund hat, kann man — genügenden Düngungs- 
zuſtand vorausgeſetzt — Rüben bauen, auf dem 
ſoeben gekennzeichneten Boden aber nicht. Auf 
einer großen Zahl von Gütern wird es wegen 
der wechſeinden Bodenqualität ſehr ſchwierig ſein, 
die zu Rüben geeigneten Zlächen in größeren 
Stücken, ganzen Schlägen zuſammenzufinden, 
man wird die geeigneten Stücke herausſchneiden 
und die übrigen mit anderen Früchten beſtellen 
müſſen. 

Bon äußerſter Wichtigkeit iſt auch die Abfuhr. 
Wem die Chauſſee durch die Felder führt, der 
kann drei- viermal fo viel Rüben bauen, auch 
wenn die Aufladeſtation ziemlich entfernt iſt, als 
der Nachbar, welcher die Wohlthat der Kunſt- 
ſtraße entbehrt. Bei Landwegen iſt die Grenze 
der Möglichkeit, Rüben abzufahren, nur enge 
geſteckt, keinenfalls wird dann der Rübenbau ſehr 
ausgedehnt werden können. 

Die Folgen, welche der Rübenbau in den einzelnen 
Wirthſchaften hervorruft, werden je nach den 
Berhältniſſen des Beſitzers und des Gutes ſehr 
verſchieden ſein. Mit Recht wird behauptet: durch 
Einführung des Rübenbaues wird der letzte Reſt 
von Ruhe und Behagen aus der Wirthſchaft ge- 
trieben, in um fo höherem Grade, je ausgedehnter 
er iſt. Schon die Beſchaffung der nothwendigen 
Menſchen macht Noth; ſind ſie da, ſo iſt die Sorge 
für Unterbringung und Beköſtigung nicht un- 
bedeutend. Sobald die Arbeit begonnen hat, 
giebt es keinen Augenblick der Ruhe; eine Arbeit 
ift kaum fertig, wenn die andere ſchon aufs 
äußerfte drängt — fo geht's fort, bis die letzte 
Rübe zur Fabrik geliefert iſt. den Rüben müſſen 
die übrigen Feldfrüchte nachſtehen, weil ſie nicht 
e etwas weniger be- 
achtet werden. Aber fie leiden, man kann ihnen 
nicht fo viel Handarbeit widmen, als er- 
wünſcht wäre. das Schälen der Stoppel, 
das rechtzeitige düngen und Unterpflügen vor 
Winter wird immer ſchwerer, je mehr Arbeit die 
Rüben in Anſpruch nehmen. Beſonders trat 
dies im vorigen Sommer mit dem holoſſalen 
Unkrautwuchs und der Verſpätung der Arbeiten 
zu Tage. Es wird wenige Wirthſchaften in 
unſerer Provinz; geben, die bei Rübenbau die 
Herbſtarbeiten ſämmtlich zu Ende geführt haben. 
Wenn dieſes Jahr nun auch ausnahmsweiſe ſpät 
alle Arbeiten hat ausführen laſſen, ſo muß man 
ſich darauf gefaßt machen, daß es ähnlich wieder 
werden kann. : 

Es ſcheint nun ganz unmöglich, die Arbeits- 
kräfte an Menſchen und Thieren ſo zu vermehren, 
daß die geſteigerten Aufgaben alle rechtzeitig zu 
Ende geführt werden; das würde eine Der- 
theuerung der Wirthſchaftskoſten bewirken; daß 
ſie vielleicht von den beſten Erträgen verſchlungen 
werden würden, aber ſchlechteren Ernten gegen- 
über, wie wir leider ſeit mehr als 10 Jahren 
daran gewöhnt ſind, erhebliche Unterbilanzen zur 
Folge haben dürften. Um dies zu vermeiden, 
wird das Streben dahin gehen müſſen, einmal 
mit den vorhandenen Zugkräften mehr zu leiſten, 
als bisher, andererſeits Arbeiten, welche ent- 
behrlich find, einfach aus der Zahl der Wirth- 
ſchaftsaufgaben zu ſtreichen. Erſteres geſchieht 
anderwärts ſeit alter Zeit. In Sachſen hält man 


Pferde, welche nahezu das Doppelte leiſten, in 
ähnlichem Verhältniſſe Futter beanſpruchen, 
freilich mehr als das Doppelte koſten, als 


hier üblich. Ackerpferde für 1200 Mk. find 
dort keine Seltenheit. das halten wir für 
hieſige Berhältniffe zu theuer, wir können es 
daher nicht nachahmen. Dagegen haben wir ſchon 
vor Jahren geſehen, daß in Schleſien die Pferde 
in der Saatzeit 15—18 Pfd. Körner als Futter 
erhalten, und ein — a von 2 oder 3 Pferden 
ſoll dann eine um 20 bis 25 Procent höhere 
Leiſtung in der Ackerarbeit machen, als es hier 
meiſt gelingt. Freilich pflegt bei uns das Futter 
nicht über 12 Pfd. zu betragen. In dieſer Rich- 
tung könnte man wohl Verſuche anſtellen. 

Zu den entbehrlichen Arbeiten find wir ge- 
neigt das Compoſtiren der Wieſen zu rechnen; 
nicht daß die Wieſen ohne Düngung tragen 
könnten, ſondern man kann, wie jetzt als feit- 
ſtehend angenommen werden darf, die Compoſt- 
düngung durch eine künſtliche mit Phosphaten 


und Kainit erſetzen und dadurch an Ge- 
ſpannarbeit erheblich erſparen. die bis- 
herigen Mißerfolge in dieſer Richtung 
dürſten ſich darauf zurückführen laſſen, 


daß die Düngung theils einſeitig, d. h. ent- 
weder Phosphat oder Kali, oder daß eine zu 
geringe Gabe gegeben iſt. Nach Derſuchen von 
Wagner in Darmſtadt muß man mindeſtens 
2 Etr. Thomasmehl und 2—3 Ctr. Kainit pro 
Morgen ausſtreuen, und zwar zwei Jahre 
hintereinander, dann oll der Erfolg ein 
überraſchender ſein. Freilich iſt dieſe düngung 
nicht billig, aber wenn man die ungeheure Arbeit 
des Zuſammenfahrens, Bearbeitens des Compoft- 
düngers und der Ausfuhr und den Umſtand 
1 ichtigt, daß dazu ſeit Einführung des 

ibenbaues und bei den knappen Arbeitskräften 


eigentlich keine Zeit übrig iſt, ſo dürfte die künſt⸗ 
liche Düngung ſich billiger ſtellen. 

Dann wollen wir noch einen Uebelſtand hervor- 
heben, der ſchon manchem Kopfbrechen gemacht 
hat. Wenn man für die Rüben den geeigneten 
Boden ſtückweiſe herausſucht und den Reft 
der Schläge mit anderen Früchten beſtellt, 
ſo kommt man gar zu leicht aus der Ordnung in 
der eingeführten und für zweckmäßig gehaltenen 
Fruchtfolge. Nun bietet ſich in dem jetzt noch 
billigen Chiliſalpeter ein bequemes Mittel, als 
Lückenbüßer den Hafer an Stellen zu bringen, 
die man ihm ſonſt nicht gegeben hätte. Dies geht 
auch ohne merkbaren Nachtheil ein, zwei Male, 
aber es hat ſeine Grenze, und um ſpätere 
empfindliche Rückſchläge zu vermeiden, würden 
wir rathen, neben dem Chiliſalpeter immer 
Phosphorſäure, bei ärmeren Böden auch Kali zu 
geben. denn das darf nie vergeſſen werden: 
der Chilifalpeter erſetzt nicht eine animaliſche 
Düngung; im Gegentheil, er wirkt ausſaugend 
und die mit ihm gedüngte Frucht hinterläßt den 
Acker in verarmtem Zuſtande. 


Mediciniſche Literatur 


O Behanntlich erſcheint bei J. J. Weber eine Reihe von 
Geſundheitsbüchern, welche, von hervorragenden Fadı- 
männern verfaßt, die Kufmerkſamkeit des großen 
Publikums in hohem Mahe verdienen. Das erſte der 
uns vorliegenden Bücher befaßt ſich mit der Lunge und 
deren Pflege. Der Verfaſſer geht ſehr planvoll zu 
Werke. Er ſchildert zuerſt den Bau der Lunge, dann 
deren Function, beſpricht darauf die Diätetik der Lunge, 
die Entſtehung und Behandlung von Lungenkrankheiten. 
Dabei führt er zahlreiche Beiſpiele aus ſeiner eigenen, 
großen ficken an und verknüpft dieſelben mit vielen 
und trefflichen Rathſchlägen. 

Die Lunge. Ihre Pflege und Behandlung im 
geſunden und kranken Zuſtande. Nebſt einem Abſchnitt 
über Heiſerkeit und ihre Heilung, von Dr. Paul Nie- 
mener. Siebente Auflage, durchgeſehen und nach des 
Verfaſſers Tode herausgegeben von Dr. Franz Karl 
Gerſter, prakt. Arzt in München. Mit 43 in den Text 
gedruckten Abbildungen, X und 266 Seiten. 


Das Kind und feine Pflege im geſunden und 
kranken Zuſtande. Von Sanitätsrath Dr. L. Fürft. 
Vierte, umgearbeitete und bereicherte Auflage. Mit 
117 in den Text gedruckten Abbildungen. (XII und 437 
Seiten.) — Der billige Preis ermöglicht ſelbſt den minder 
Bemittelten die Anſchaffung diefes Buches. Der Verfaſſer, 
ein ſehr bekannter Kinderarzt in Leipzig, langjähriger 
Leiter der Kinderpoliklinik, 8 hiermit ein Werk ge⸗ 
liefert, welches durch feinen ebenſo gehaltvollen Inhalt 
wie feine flüſſige, leicht verſtändliche Form überall dort 
ein wichtiger Hausfreund ju werden verdient, wo 
Kinder zu erziehen find. Die oft beiſpielloſe Unkenntniß 
ahlloſer Mütter aller Kreiſe über die einfachſten, die 
Rinbererjiehung betreffenden Fragen iſt oft von 
verhängnißvoller Bedeutung für die Kleinen. 
Daher möge jede Mutter, die auch nur die leiſeſten 
Bedenken hat, dieſes Buch zu Rathe ziehen. 

Paul Mantegazza, Die Hugiene des Geſchmacks. 

reis 1 Mk. Verlag von Heinrich Matz, Königsberg 
i. Pr. Der überaus fruchtbare italieniſche Phyſiologe 
hat mit dieſem Bändchen wieder eine recht empfindliche 
Lücke ausgefüllt. Die große Mehrzahl aller Menſchen 
genießt, was die Würze des Lebens darſtellen follte, 
Rritiklos und unbeſonnen in wüſteſtem be und 
übt hierdurch einen langſamen, aber ſicheren 
Selbſtmord. Der Verfaſſer ſucht deshalb in geift- 
voller Weiſe das Publikum über das Weſen und die 
Bedeutung der einzelnen Genußmittel für unſeren 
geiſtigen und körperlichen Organismus aufzuklären, 
ein Berfuh, der dem Derfaſſer in gänzender 
Weiſe gelungen iſt. Nach einigen allgemeinen 
Betrachtungen werden die Genußmittel der Reihe nach 
beſprochen, in erſter Linie der Wein, dann die Liqueure 
und aromalifhen Weine, darauf der Kaffee und die 
kaffeeartigen Getränke, dann die Gewürze, endlich der 
Tabak. Jeder, dem ein vernunſtgemäßer Gebrauch 
dieſer Dinge am Herzen liegt, ſollte ſich dieſes Büd- 
leins als eines Rathgebers bedienen. 

Das Geheimniß der Heſſing'ſchen Apparato- 
therapie als epochale Revolution auf dem Gebiete 
der Orthopädie. Diefe in Heuſers Verlag, Berlin- 
Neuwied, erſchienene, mit phototypiſchen Abbildungen 
reich illuſtrirte Broſchüre hat Kerrn Dr. Ad. Roth, 
med. univ. Orthopäd in Peſt, zum Verfaſſer. — 
Der Derfaſſer gehört zu den hervorragendſten 
Orthopäden Oeſterreich- Ungarns. Er bemüht ſich 
— anſcheinend mit Erfolg — das von dem 
genialen Keſſing fo ängſtlich gehütete Geheim- 
niß ſeiner Apparatotherapie zu lüften. die von 
Herrn Dr. Roth geſchilderten überaus zahlreichen 
Krankheitsfälle laſſen vermuthen, daß ein bedeutender 
Umſchwung auf dieſem Gebiete ſich vorbereitet. Des- 
halb ſei das Büchlein Aerzten, Mechanikern und endlich 
allen, welche für die Orthopädie ſich zu intereſſiren ge- 
zwungen ſind, warm empfohlen. 

Kaus = Gymnaftik für Geſunde und Kranke. 
Eine Anweiſung für jedes Alter und Geſchlecht, durch 
einfache Leibesübungen die Geſundheit zu erhalten und 
zu kräftigen, ſowie krankhafte Zuſtände zu beſeitigen. 
Herausgegeben von E. Angerftein, Dr. med., Stabsarft 
a. D., Städt. Oberturnwart, und G. Edler, Oberlehrer 
der kgl. Turnlehrer-Bildungsanſtalt. Mit vielen Holz- 
ſchnitten und einer Figurentafel. Vierzehnte Auflage. 
— dieſes Werk an dieſer Stelle zu loben, hat eigentlich 
keinen Zweck. Innerhalb dreier Jahre liegt eine 
14. Auflage vor; außerdem iſt daſſelbe ins Englifche, 
Schwediſche, Ruſſiſche und Kolländiſche überjeht, 
Die Autoren beherrſchen ſouverän ihren Stoff und 
vermögen es hierdurch denſelben in ungemein klarer, 
knapper und doch präciſer Form wiederzugeben. Das 
Buch, ernſthaft benutzt, iſt im Stande, Geſunden und 
Kranken ein Heilmittel zu werden, das frühes Siech⸗ 
thum verſcheucht, zahlloſe Medicamente unnöthig macht 
und ein rüſtiges und frohes Alter gewährleiſtet. 

Die Krankheiten der Frauen, ihre Entitehung, 
Symptome und Verhütung. Gemeinverſtändlich dar- 
geſtellt von Dr. 5 Specialarzt für Frauen in 
Bab Kreuznach. Berlin und Neuwied a. Rh., Keuſers 
Derlag, 1890. Mit Abbildungen. 91 Seiten. — Es 
iſt immer noch eine leider ſehr verbreitete That⸗ 
fache, daß viele Frauen aus Unkenntniß der ihnen 
drohenden Gefahren ihre kleinen Leiden lieber vernach⸗ 
läſſigen, anſtatt denſelben in rationeller Weiſe zu Leibe 
zu gehen. Der Verfaſſer macht es ſich nr ur 
Aufgabe, die Kenntniß der einſchlägigen erhältniſſe bei den 
Frauen zu verbreiten, insbeſondere die Entſtehungs⸗ 
weiſe und Anfangsſymptome der Frauenkrankheiten 
zu ſchildern. Eingeleitet wird das Buch mit einer 
anatomiſchen, durch Abbildungen, e veranſchau⸗ 


lichten Beſchreibung des weiblichen Körpers. 
Dann folgt eine Schilderung der ſo häufigen 
Frauen. Darauf 


anomalen Erſcheinungen bei 
werden jene nee beſprochen, die ſich aus den ver- 
chiedenſten Anläſſen ergeben. Kur „ wir glauben, daß 
as Büch die oft unglaubliche Unwi enheit vieler Frauen 
über den eigenen Körper zu bene ſehr geeignet 

und damit auch eine Verminderung der fo Überha 
nehmenden Frauenkrankheiten anzubahnen. 
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22 RER A — 
1 j 10½ Uhr Einſegnung der Confirmanden mit daran J 16114 Br., per April 16 Se 2: Mai 15% Br. — Zeit, | 207,00. — Roggen unveränd., loco 170—177, per April- 
Vermiſchte Nachrichten. ſich Leuthen eier des en Abendmahls Antwerpen, 20. B Weizen ruhig. Roggen un-] Mai 180,20, per Mai-Juni, 178,50. Bomm, Hafer loco 
Bom Prinzen Napoleon. für dieſelben und ihre Angehörigen Militär - Ober- verändert, Hafer Abe ddt Gerſte behauptet. 142-148. — Nübel zuhig, per April-Mai 61,00, 
Ueber die letzten Stunden des Prinzen ſlellt die pfarrer Dr. Tube. die Beichte ve. findet am | m 100 . ft, 2 ER Galübericht) 2 u jumſt ei 70 u 70 01 
eigen feſt, per März 28,60, per April 28,60, it onſumſteuer 69,70, m 
„Frankf. 31g.“ eine Reihe kleinerer Meldungen zu- Sonnabend vorher Nachmittags 3 Uhr fait. Der | Mai Juni 2580. per Mar ‚Aug. 28,60. — Roggen behpt., | Confumfteuer 50,00, per April. Mai mit 70 U Confum- 


„die freilich zum Theil wohl mit Vorſicht au Kindergottesdienſt fällt aus. per Mär: 17,70, ber Mai- Auguft 18,20. — eht | ſteuer 50,00, per Aug.-Gept. mii 70 AN Confumiteuer 
8 ind. i = Prin hat 8 den e e St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr feit, per März 60,90, per April 61 30, per Mai-Juni | 50,20 Al — Betroleum loco 11,25. 
furchtbar zu leiden gehabt. Schmerzen, Fieber und Pfarrer Hoffmann. Abends 5 uhr Paſſtonsgotesdienft 1145 7475 95 Au * Ane DET N 2 24030 msn a 
8 „ 8 v3 73,75, pe ri Pe ai- pr —— er Mai. Jun 
Parornsmus waren fo ftark, daß man fein Geſchrei] St. Barthoiemät, Vormittage 9½½ uhr Pred. Kalmus. 1 8 br. 7 Kritus Yuhlg per Mär; 210 0,25 AM, De Junf-Juli 211.80 —240,80 A, per Gept. 


auf der Straße hörte und daß er von vier Männern Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Loc, ver FR 153. Ber Tier, ;‚Ausuft t 43,00, per I Oktbr. 2035—202 M — Rosgen loco 170—183 
im Bette zurückgehalten werden mußte. Die ärztliche Paſſtonsandacht, derſelbe. i Gepf. Dezbr. 41,25. — Wetter: Schö 8 klammer Inn, i71—172 M a. B., per April-Mei 
22 ea er „Die Bee Meraene 9 uhr, ) ̃ 2% amortind Rente | 16° T18923 1325 A Ber e 
ein. am e 81025 „ 17 / . „ 5 — „25 ML, 
Dee ans 5 Genä rt 9575 er vor- St. Salvator. Vormittags 9% et Pfarrer Woth. Rente 9.30. öſterr. Goldr. 99. 1% 4 Ungar. 1 bis Ser M, per September Oktober 170,25—170,50 
zugsweiſe mit dem 5 7 Miſchung aus De Beichte um 9 Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags | 93,25, 3. 5 78,62, 4% Ruſſen 1880 169,75 — Hafer loco 152 bis 167 M, oſt- und weft⸗ 
geſchlagenem Eiweiß, Champagner oder Porto, mit | 5 Uhr Paſſionsandacht Pfarrer Moth. 4% Rufien 1889 —, 47 unific. 1 er "39687, 4% preuhiläher 154-156 U, pomm. u. _ m. 155—157 
einem kleinen Jufa von Rum oder Maraskino. dieſes | Diehsniffenhaus-Airhe, Vormittags 10 Ahr Preisg | Ipan. äuhere Anleihe 7e, conp. Türken 19,15, türk, | „U, lichen 155—157 ML, fein ichlefücher Bis 


Getränk, das warm verabreicht wir, ſoll ſehr ſtärkend Paſtor Kolbe. Montag, Dienftag, Mittwoch Nach oofe 78,30, 2 8 türk. Obligationen 426,25, 182 * 4 n. I DER April-Mai_157,75—158,25— 


ranzofen 541,25. Combarden 288,75, Comb.Brioritäten 7.50 uni 158—157,75 MU, per Juni- 
fein. die bonapartiftifhen Blätter beftreiten ſehr | mittags 51/6 Uhr Paſſionsandacht. 340.00 ar: otiomane 628,75, . de Paris 827, 50, | Zuli 158.2814577 75 41 ver, Se Mober 
energiſch, daß Prinz Rictor von feinem Vater aus dem Mennoniten „Kirche. Vormittags 9½ Uhr Feier der | Banque d Escompte 532,50, Credit foncier 1275,00, Mais loco 153—158 ‚Der A Abril- Mai 143 M nom., 
Zimmer gewieſen worden ſei; es habe vielmehr Taufe Prediger Mannhardt. mobilier 426,25, Meridional-Actien —, 6 per Geptember- Se om. — Gerſte loco 
eine förmliche 3 ſtattgefunden. Cardinal [Kimmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags | Actien —, do. 5% Oblig. 30,00. Rio Zinto-Actien | 140— M — Kartoff 1 5 24,0 M — 
Mermillod rn durch den „Moniteur de Rome“ 9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Donnerſtag | 580,09, Guerhanal-Actien 2473 „75, Gaz Pariſien en Trockene Kartoffelſtärke loco 24,00 M — Feuchte 
erklären. A n . 6 Uhr Abends Pal 155.1094 Erebit £nonnais ine, 6150, pour 1 I: ei 2505 ene ee Roc MU Ja 838 loco 
in razer Beiiehung jufrieden. Der Feoaſer] Gejuffeus in Cangfihr. 1 Uhr „Geitesdienft und Af de Darin be 1871 406.00, ab, oem 382 ex Weitenmehl Ar. 00 28,00 bis-26,.00 A, Fer. 0 23,25 
Kvacinth Confon hat dem Prinzen folgendes Feier des heil. ae Die Beichte nach dem 23½ enal Ege he derne Dlähe Kit 1, | bis 22.75 M — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,00— 24,00 
Telegramm geſchickt: „Lieber Prinz, wir beten eifrigft Gottesdienſte. Diviſionspfarrer Quandt. 8529 1 Wechſel kur; 25,181, Cheques a. London | M. f. Marken 27,50 M, per Keri. Mai 25,15 M, 
für Sie. Gott allein iſt Ihre Stütze. Gott allein ge-] Kindergettesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 25.20, Wechſel Wien kurz 216,00, do. Amſterdam kurz] per Ain. 24,85 Ml, per Juni. Jul 1 M, per 
nügt.“ Der Papſt ſoll gejagt haben, man ſolle den Nachmittags 2 Uhr. 206,75, do. Madrid kur: 485,50, C. d'Esc. neue —. mer. g, 24,20 M, per Gept.-Oht. — M — Betroleum 
Prinzen nicht drängen wegen feiner Bekehrung; wenn | Beihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. | Robinton-Act, 58,12. Neue 3% Rente 93,90. Ic 9.754 — per Habe 23,3 Me er Dktbr.- 
dieſe erfolge, fo ſei fie nur der frommen Prinzeſſin Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, angeboten. E Pe der Nülte 1 Meizenladung min 61T per ori Hai 992 4— 81 Ku} 
Clotilde zu verdanken. Nach dem „Gaulois“ hat der Dienſtag. Mittwoch. Donnerſtag, Abends 7 Uhr, London, 20. März. Getreidemarkt. Wee 885 br a Mai- lun — M, per September-Oktober 63,2 
Abbe Pujol am 16. d. dem Prinzen von den Segnungen aſſionsandacht Prediger Pfeiffer. Fremde Zufuhren 0 en Montag: Weizen 1 “2 — Spiritus ohne Faß loco unverfieuert 


d 0 en, worauf der Prinz erwiderte: | Keil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor- Gerſte 8770, Hafer 48430 Orts. Markt ruhig, Weisen 95 At) 71,2 7 U, ohne Faß loco unverfteuert (70 U) 
an . iſt, Je bin ich bereit; mittags 9 Uhr und Nachmitt. 27% Uhr Paſtor Kötz.] ſehr feit, Diehl feit, Mais, Gerſte, Bohnen und Erbien | 51,5 A, mit Faß loco unverſteuert (70 ) per April- 


75 85 umbert ſoll [Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). | ſtetig; Hafer feiter, 1 Hafer thäti Mai 515-517 — 513 Al, per Mai- Beni 5: 51,5—51,7— 
ber Prinz fine legten Derfügungen — 11 März = 10 Unr Sauptgottesdienft 9 3 ae Br 5 ene 109. ital. sat Rente eh, Genie te Auguli SPESEN 251 1 . uſt- HR 91.5 De 
f . ⁵ 
Er fagte iu dieſem: „Cs geht immer ſehlechter; die | Miffionsfaat Paradiesgaffe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr Bey engariäie Boihrenie Bm, 3“ ranier Fre Treerrender 39, 
entſcheidende Stunde iſt nahe.“ Der König erwiderte: „ ie TE 1 BR: 975 % peipil 1 a Ai E rei Zucker. 
ehe, d N bi t Mi 5 ends r, Bibelſtunde. Donnerſtag, Abends garantirte Aegnpter 100 ½ù 4% ä 
lng das Hebel rer Pi ring Tcnitelte — 8 Uhr, Gebetsſtunde Miffionar Urbſchat. 100, 6% coni. Mexikaner 91½ Ottomanbank 14/5, See Be umeohenberiht 2 
Kopf und fagte dann: „Ich zähle auf dich, daß du die- Königliche Kapelle. Zrühmefle 8 Uhr. Hochamt mit Guejactien 98, Canada, Racific 788 De Beers- 3 5 Entzucherung geeignet ee: Be. (alte Grade) reip. 
jenigen tröften wirft, die da im Nebenzimmer find.” 1 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr 52 eigenen von 1888 150% 14 5 er Gold. eee rien ane Strong 
77... me be ee Reotat. Srühmelfe 7 uhr. Hochamt mit Predigt] Anleihe SH, eue 3% ecseflelhe Bf Ser le 935 Be. (alte rabe) reip. 20 e Fire ne Tonne 2.00 
1238 e; beide verweilten einige Zeit in angelegen 9⅛ Uhr Vicar Zietarski. Nachmittags 3 Uhr Vesper 56 de Zr März, (Schluß.) Noheifen. Mixed bis 2,30 M Raffinirter Zucker. Der Markt verlief in 

2 8 . . * 
4 Bartfer Platter bringen allerlei, zumeiſt anek- andacht. Mittwoch Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt un numbres warrants 43 N 4 d. biefer ZU 155 N e he» > 
et ee ng 3 —— 2 d do Nr Plarr Adminifteakor Turns. Nachmittags A l Uhr Sacre belaufen Kg) — 4 8885 Zus 9 808 Se ae 1640 cer ene e oh — — 5 — 
2 7 d n r Ver- er. Während der letztverfloſſenen age zeigte 
e Abet Pie Yen "Plon” je a Ab- Vesperandacht. ons im vorigen Sahre, e Zahl der im Betriebe ie r Marht eher gm er fehr ruhi e Haltung "Das 


befindlichen Hochöfen beträgt gi gegen 89 im vorigen 8 
kü „Napoleon“ — gab ihm feine Schweſter [St. Joſeph. Vormitt. 9½ Uhr Kochamt und Predigt. Angebot war mäßig, und forderte man dafür anfänglich 
Malhide als” familiären Rufmamen. Sein. Pater] Nacmittdgs 2 Uhr Corifteniehre, Besper und | "Ele yaot, 20, Mär „(Betreivemarkt) Weiten, Mehl | yon Sen Inlande Raffinerien nuch on Dan Egenteuden 
Jerome pflegte dann dies Wörtlein zu verdoppeln und | polnische Predigt. und Mais fteti 5 Schön. ügeflanden wurden denn dei den ot . 
-Plon-Plon“ zu ſagen. Bon 1848 bis 1850 wurde er | St. Brigitta. Militärgottesdienft 8 Uhr heil. Meſſe Petersbur 11.770 1 Mech el a. London 84,25, we prompten Bedarfsfälle vor und für das Ausland 
der „Prince de la Montagne“, während man ihn um mit deutſcher en Divifionspfarrer Dr. v. Mieg- | do. Berlin 41,371, do. Amflerdam 69,55, do. Paris machten jene Preisforderungen ebenfalls nicht. Es 
* 1 

iches „ Dauphin de la Candille“ Brent Frühmeſſe 7 uhr. Kochamt mit Predigt | 33,37%, A 677, rufi. Präm. Anleihe von 1864 te ſich daher im weiteren Verlauf der Woche ein 
F L N 1) 337, do. 1866 222), ruf. 2. Orientanleihe 102% 
taufte. Später hieß „Jeröme- Egalite®*, dann Uhr. Nachmitt. 3 Uhr Vesperandacht. 95. 4 Hrientanlel e 103. 75 1 W es ar altmählicher Preisrückgang von 20—30 Pf. für den 
César de Belleville“ un weiter „Cesar declasse*“, er. gebn nch in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr Koch- 4077 Bodencredi Bfandbriefe 10 ‚Srohe ruff. Eiten. | Lentner geltend, wozu dann in den letzten Machen einige 
Den Prinzen ſollen dieſe Scherze ſtets ſehr böſe gemacht amt mit Predigt Pfarrer Reimann. bahnen 221, rufl. Südweſtbahn⸗Act. 120½, Petersburger erg ee en glich nen Ber 18 elten fi 
haben. Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehaus. Vorm. Piscontobank 615, Petersburger intern. Handelsbank | waren ausand, reichlich angeboten und fte * 


7 die Preiſe dafür gegen die Vorwoche ebenfalls um 2 
Der letzte zolitiſche ant des Prinzen, ein Manifeft, 10 Uhr Prediger Röckner. 519, Petersburger Privat ⸗Handelsbank 278, ruff. 0 Pf. der billiger. m + 
Satirk vom 23. Aa vorigen Jahres: Um dieſe Zeit Baptiften-Aapelle, Ghiehitange 13/14. Vormittags | Bank für auswärt. er 293 145 ‚Darichauer, Disconto“ bod Cr, ER in 
befand fich der Präfident . , Hi, Uhr Prebigt. . d. | peitent, 
und beſuchte in Ajaccio das Haus Napoleons J. Fler Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betftunde Prediger Röfh. | „Petersburg, 20. Mär. 15505 UReggen loco 7.60. Zerminpreife für Rohiucker I. Product Balls 88 % 


gegen proteſtirte Prinz Jerome in einer Kundgebung. In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes FR ſoco 4,50. Hanf loco 20 50 Belek 9 12.40. abzüglich ee alhung; a. Kr auf Speicher Magde⸗ 


burg. Notizlos. rei an 23 Lan dri März 14 M 

Was das Dermögen des Prinzen anbetrifft, fo ſoll Meer Nr. 26. Dorm, 10 Uhr Haupt-Gottesdienſt, ] Motter: Trübe. 
er ga. 500 000 Best: 8 gehabt ae: 5 Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. genden 19. 9 Mär, ge Stangen 4 89 13.822 Al 2 16 76 M N 885 Mal 7128205 4 — 
der König von Italien res. ga jeu RE TTER EER, on 1,6 389 (27 6 13,85 Al Br. M. Juni 13.87½ A bei., 
jiehung der drei Kinder beſtimmt waren. Börien-Depeichen der Danziger Zeitung. 2 My: 9 46 ea bet 125 1 1 9 13, 925 M Br. 5 13,82 2 595 M Gd. ar. Au 1328 904% bei. 
Sein Teſtament hat der Berftorbene ſchon im Juni urg, 20. Märı. Getreibemarkt, Weizen loco Pacific-Actien 76.5, Central. ‚Bacifie-Act, 282, Chicago er Be M d. Ohl . Del 15 80 il 1 2 = Erg 5 
1886 gemacht, am Tage nach Inkraftſetzung des Aus- ke Welse er loco neuer 195—205. — Roggen u. Rorth-Meitern-Actien 103¾, Chic., Mil.- u. St. Paul- Novbr. Peibr. 12,80 N Br 120 65 Kl G8. Juni-Juk 
weiſungsgeſetzes. loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, ruff. Aclien 54/8, Sllinois-Centrat. “Actien 93½, Lake-Ghore- 13,90 AN bei. Tendenz: Stefie Granulirter Zucker. 
A 


Zahlreiche Verſuche, den Prinzen mit feinem Sohne | loco ruhig, 132—136. — Hafer ruhig. — Bere tubis. Micigan-Gouth-Actien 1098, Couisville u. Nafhoille- 
ar . en Printe Vickor ion — Rübö EEE felt, eee 61,00. — = ritus | Actien 73/4, Newy. Cake. Erie- u. „sltern- Actien 184g, Gb = 80 1 Be, 1855 1 Zu 18 75 41 
oder mit ſeiner Zuſtimmung gemacht, der letzte am 34 Aut 6 361 1550 er F 37 3% Br. per | Newy. Lahe-Grie- u. Melt, ſecond Mort- Bonds 99, Br., du * 


27. Januar 1890, dem Tage der Beſtattung des Herzogs ruhig. Umfaßz 3 3 Sale ee Free Act -River-Actien 101½, Noltgern⸗ 


d-Actien 707%/, 3 u, Deitern-Bre- 

von Aoſta. Der Prinz erwiderte aber feinem Schwager, Stan ite loco 6,50 Br., er t. 7 acific-Breferre 5 1 Eifen, Kohlen und Metalle. 

dem Könige von Italien, als dieſer ihn bat, die poli- oh e delt Rachtfre 8 s . Ach eee a g21 0 | _Daneisort Fohlen und Diet bericht.) 

ia Zwiſtigkeiten zu vergeſſen und das Kriegsbeil Hamburg, 20. März. Audermarht, Rübenrohzucer Anise Pelle Ketten 47/5 Wabafßh⸗ Sf. Louis und Foals. J. 1 25 und Slammhohlen, Sashoble 12,00 
egraben: „Schwamm drüber!“ 1. Product Baſis 1320 7 neue Ufance, f. a. B. Pacific Brefered - Actien 47 Silber. Bullion 99¼. bis 14,00 M, . 10, 


— — —w—ẽ—...— rg, per 3,772, per Mai 13,772, per | — le in Newyork De 10 2225 in New. rl Gtlichhohle 13,00—15,00 AM. 51 51 ohle 1960.144380 All. 
Am Gonniag, den 22. März 1891 A 18,95. Br lleber 12,80. Seit, 28 96 70% Abel zeit In e Gemaldene ? Nuhhohle Korn 1 13.00-14.00 U, do, 
5 5 Hamburg, är. Kaffee. Good average Gantos 1 2 d., do. in Philadel bla 2% 25 Gd., rohes M, do. Korn 3 11,50 — 12,50 MM 
di chbenannten Kirchen: te * 

predigen in nachbe per Märı 87, per 118 88 l. Der Geptbr. 307 2. per lem in Remno 06, do. Bine ine Ger | do. Korn 4 1050.11.50 0 A., Rufgrushopte 8,00—9,00 
In den evangeliſchen Kirchen: Collecte zum Dezember 72. Beha auptet. 8 99051 per April 7 7 0 Aubie, fett eig. — — Jahner 1 loco , 9990 6,50—7,00 M, 2. Ze dae ohlen: — — 
%%% ⁵ (NE BE de SIE Das | OT a A Rare 1 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr Havre, 20. März. Kaffee. 8055 average Santos per Ro N Nr. 7, low ordinary per April 17,55, ner ] kohle Korn 12 3,50, do. Korn 2 12,50 — 13,50 U. 
Conſiſtorialrath Franck. 8 Archidiaconus Bertling. Ft 109.00, per Mai 106,50, ner September 100,50. Zuni ! 101. 223 de. 1700 a 11,00. bis A 105 8086 de. Korn 10 9,50 
{ ehauptet. 5 1. — 8 11, „ Coakskohle „3. Magere 
11 che: 1 8 e Hebtich Kind Deine Wohnungen, Frankfurt a. M., 20. März. Effecten-Societät. (Schluß.) Neider 1 Wei > 5 ie ati By, per. Mai] Kohlen: Fördernkohle 9,00—10,50 U, do. heile melirte 
15 Zebaclh““ von G. Jankewit. Mittags 12 Uhr 3 ar EN RR Lom 52 9 1,1004, ner Sul, Ost) 17 Nest Ioc — 9991 3 8 zlüchkohle 16.0 5 11.00 0, Zuhhohle 
indergoitesdienft in der Aula der Mittelſchule 93, 10. Gotibardbahgt 157,20, Disconto- mans it 206,10, FTT kohle unter 10 Mm. 4,50—5 M, Fördergrushohle 7— 
eil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Dresdener Bank 155,30, Caurahütte 12710 Gelfen- ärkt 8 4, Coahs, Giehereicoaks 16— 18 Al, Hochofen. 

0 aus der Brüdergemeinde. (Zohannisgaſſe 18.) | firchen 163,80, . e 65,40. 92 roductenmärkte. 


Fe coaks 13,00 1,00 ‚M, Nußcoahs gebrochen En 
Dorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien- Wien, 20. r (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Papier- Königsberg, 20. März. (v. 2 u. Grothe.) | bis 19,00 M 5. A ihels le 15, 
8 


zente 92,65, do. 1 102.00, do. Süberrente 3 32,50. | Weiten per 1000 ER m 1 5 122% 204 N 2 7,50— Gpathei enftein 

Gi Satan. Form. 97 Air Peper Hoppe. Nach- % Goldrente 111,20, d gar. Goldrente be. bunter zul 125% bez., gelber ral. 3, Da leer e Mit 7 
mitt 2 Uhr Predt er Auernhammer, Beichte Dapierrente 102,222, 1860er" Looſe 139,25, Anal aft. 115% und 116%% ger. 155% 112700 185 I be) rother ei en 8.80 ifen. Gpieg eleiſen Ja. 10- bis 
mittags U A 9 . 66 6.80, Länderbank 219,30, Ereditactien 310,87, Union- | 122% 200, 123% . 1 000 bei. 185, 12 8 204 12 % Man Al, weiß 00 iges Eiſen: rhein. 
Sonntag Morgens 9 Unt. bank 24725, ungar. Greditactien 356,75, Wiener Bank- | U ben oggen 1000 Nilogr. inland. 113/44 weite arhen 1 53-54 MU, vheinitch - weitfätiiche 
St. Ratharinen. Vorm. 9˙½ Uhr Paſtor Oſtermener. verein 117,50, Böhm. Westbahn 351,00, Böhm. bagrebabn 163, 175/60 165, 115 7% und 120/10 167, 117/8%, | Marken Thomaseiſen jegener, ner arken 
V e Sdanzolen] Bahn 113 N u. 4 1889, 128. 157 per Joe.] burger e en weg . ff os ge 
ethalbahn 5, Nordbahn a u ; N es 
ua Borm. 9/, Uhr Cinfesnung ber | 245,00, Galiyier 275, „gemberg Gier 236,7 ben er ner 000 e 130, 141, 144, bei, 125 AU | Gie sreigiten Dr. 1 75 JM. beutiches ces r. 3 
5 und Feier des heil. Abendmahls. Um | barden 122.75, Nordweſtbahn 24480. Barbubiker 0 bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 130 M ber, | 63 M, deutſches Gießereſeiſen (Hämatit) Nr. 1 75 M. 
hr Beichte Prediger Ble, Alp Mog. Nel 99,00, Tabahachien 160,00, Amſterd. 1 155 M Be Bohnen 5 100 Quoar. 130, | Gießereieiſen Marke Mudelo loco Ruhrort 75 M, 
2 italis. (St. A int.) Vorm. 9½ Uhr 888 95,50, Deutiche 4 58.70. Londoner Wechſei 135,50, 136, 137 . Wichen per 7 29 oheifen Nr. J loco Ruhrort 60—61 M, 
er. rinitatis. (St. Annen gehei „% Uhr | 115,50, Barif ache 45,80, Napoleons 9,172, | 1000 Ae 105, 106, 112, 1180 "115,50 4 U ber, — Ipaniiches, Bellemereilen Marke. Dubela ei Rotterdam 
Prediger Dr. Malzahn. 3 ags 2 Uhr Prediger Markoten 56,72½, Kuffilche Banknaken 136,12, Silber-] Rübfen 1000 Kilo ruf 190 M bei. — Gpiri „deu Beſſemereiſen — U — Stabeiſen. 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh und Sonn- coupons 100. per 101 Titer ohne Zah loco contingentizt 8002 — frei jerhaufsftelle im 1. Bezirk. Gemöhn- 


b 12 r Mittags, Amfterdam, 20. März. Getreidemarkt, Welten auf | Al Gd., nicht contingentirt 4 . per März liches Stabeiſen 135 M — Bleche, Grundpreife. Ge- 

er. Barbar. ormittags 9½ Uhr Prediger Juhſt. Termine unverändert, per März —, per Novbr. — nicht wee ug A Bd. per Frühlahr nicht wöhnliche Bleche, Schweißeiſen — M, Zluheifen — M, 

Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Mor- Noggen loco gei 954475 171 — ermine Nai ger, ene 80. Al ep re 5 A 90% 608 2 —140 a 55 8 ER pro 

gens 9 Uhr. Mittags 1 Uhr Nindergottesdienft in | Per Mär IET1TE- Bee ee een W ene ai ae Gerede Jer Aus und, m ee bieter anden Tell Auf uf 
Fe Eu Er. Güifabeth, Wormittags 9 uhr 109. — - — Rüböl 8 a au," — ai it, ver ae 05 gelten arte RER RE 15 Eienmarkt 15 eine imeientliche 4 n 

. . ntwerpen ri. Betroleummarkt, uß bericht. n. ärı reidemarkt. „ eingetreten oheiſen find in le gröhere 

8 Divifonspfatter Quandt. 2 Raffinirtes Zope We 1695 bei. u. Br., per Mär! 1 loco 195—204, per April- Mai 206,50, Der Mai- Juni ntüffe erfogt. aächſte Börfe nr April, 


5 Berliner Fondsbörſe vom 20. März. 1 Er 
Die heutige 1 8 in abgeſchwächter Halt und mit zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpecu- , Zins tragende Papiere waren im . gut behauptet; ruffiihe Noten etwas beſſer und lebhafter. Der 
lativem Gebiet. Die den Tenden För fag den ee Tabel en Tauteten nicht ungünftig, PBrivatdiscont 9277 mit 2½ 4 notirt. Auf, int . — Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien zu ab- 
boten aber beiondere geschäftliche Anregung nicht dar. Hier entwichelte ſich das 0 


eſchäft im 1 ruhig; . —. — 5 mäßig lebhaft. ZJranzoſen feſt, G der ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnackien lagen ſchwach. 

nur Montanwerthe und einige 9 Ultimowerihe gingen zeitweiſe lebhafter um. 8 Verlaufe des Verkehrs anhactien ſchwächer, die ſpeculativen Deviſen nach ſchwächerer Eröffnung befeitigt-bei ruhigem Handel. Induſtrie“ 
machle ſich vorübergehend eine Befeltigung der * 55 bemerklich, doch ſchloß die Börſe wieder ſchwach. Der | papiere wenig verändert und ruhig. Montanwerthe matter, 

Kapitalsmarkt erwies ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umfähen, und fremde feiten 

— —— 


doi ien nr A r ————————ß̃—,̃ g2n———————————LÜͤ— l ́FöT— [ — — 
Deutſche Fonds. 55 Liguidat, Pfdbr. 4 an Lotterie-Anleihen. T Zinſen vom Staate gar. Div. 1 Bank- und Induftrie-Actien. 1890. 5 * 5 | 215,80 12); 


In. dbriefſfe 7 8 „ — ferbebahn . 2 1 
2 3 e Er 10020 kalieniihe Nene N 3 94.50 Bad. Prämien-Anl. 1867 | 4 140,10 ee 9 = Berliner Aafien-Derein | 136,25 Ts | Bertin, — Fabrik. 00 
22 6,40 | KRumäniſche Anleihe... 8 — . Anleihe 4 1830 eſterr. Franz. -St.... — 108,30 Berl. bre a 8 157.50 ———2 Milhel mebüt inte u 
ae Anleihe «> % [HR] e funbizieann [8108.00 Geib Krk fande. 7, 11300 | T de. Rorbmeitbahn. — | 9.00 | Bremer Bank 111.00 8 sh — Eu = 
0: 22218, | 860 Zu ae: In | 00 dam. 0 Mere 3% 1370 Freichend-Barbub. .. | — | „— e . ee ho 
S Gaumen % eee, eee abe e » | — 11310 | Darmftäster Bank... 1837819 | Dortm.Union-Et-Brior f 
Naefe. Res. Dbhen. %½ | 88,00 Serniice Golb-Biobr, . |5. | 94.00 Selten Feb. 1859... 14 1120.60 Ehmen. Aten... | — 12950 Deutine genie *. 1000 — Geber Aae ele u — — 
Stina Genir..Dfobr. . , | —— do. n ; o. Fred. -E. v. er de, Weitb. .....|— | — bo, Eitecten u. W.. 121,0 — Siders In r. 12550 — 
JJ%%%ͤ p. =] E MEER ae [mine 
8 Oldenburger | Coole... 5 1129,20 Marihau-Dien ..... — 1244,00 o. poth.-Bank . 112. 2 
: er 8 2 ö 1 = > Disconto-Command. . . 209,00 | 1 Wechſel-Cours vom 20. Min 
Dofentche neue | Böbr. ! 37 19690 Fupotheken-pfandbrieſe. 0 case 3 107.80 Ausländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bk. 8950| — 1 824 Ta00R6 
Weitgreuf, Piandbriet 3 — 55 Danz. Hypoth.-Pfandbr. 3 100,00 | Nuß. Pram. Anl. 1864 5 178.50 * 5 102,0 Jam, Cemmer r Pank | 118,25 81 5069. 2 Dion. 3 16785 
0. „neue Diandbr. 131: | 96,70 Pig, Grundih.-Bidbr.. 4 "10080 | 12°: „ de. von 1866 5 116610 | Bot den 3 gar. E. Fr. 3 37.70 | Qannöveriche Bank. . . % | gonden ...... 8 10.13 35 
omm. Rentenbriefe .. |4 200 Jain, Fuel Ahr. 4 e | Uns Coofe‘. „2... . | 128000 | Falalien 9% gerade 13 | 87720 e Dereins Bank [100.00 14 e ee, 12085 
ee 5 .. 4 19320 eininger RBB br.. 1 101,30 Aronpr.-Rudolf-Bahn 4 84,50 | Magdbg. Privat⸗Bank . 104,80 61/2 Brüel 28 8 Tg. 3 80.25 
2 ‚20 Nordd. G fbr. 4 1101,00 . Delterr.-Zr.-Gtaatsb, , 3 84,90 Meininger a oft -B. .1102,75| — Be < 80.40 
Ausländifhe Fond Pomm. Se dbr. Eiſenbahn-Stamm- und 3 3 5 94,50 | Nord beutiche 154,50 87%, Wien . . Tg. 4½ 176.20 
nds. W — = Elbthalb ... |5 93,80 | Deiterr. rebit-Anftalt . len 0 1 2 Mon. 4½ 175,50 
daher. 7 E HEN 5 75 do. da % = Stamm - Prioritäts - SEE Süßätert P,Comb. 10% Domm, Ache e 4002 | — | Detsrsburs: 320, 4121 240,30 
> 5 . > . * 2 o, conv. 2 * dcr | 
do. 1% 8130 V. Cm. I 1100,50] Aadhen-Maitricht . .... | | 78,28 | FUngaeNorboltsahn.e 3 | 8970 | Deiner Beoatnı Bank] 10778 617 War dan al 
do. Giülber-Rente . 4 81,30 | Br. Bob.-Cred. „Ach BR “7 1114,75 | Mainz-Cudmigshafen .. |— | 120,30 „ „do. Gold-Pr. 5 1102,75 | Preuß. Boden-Erebit .. 122,0 — [ Harſchau .....| 8 = —— 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. ½ 108.0 | Br. Central-Bod.-Cr.-B. 4 101.10] Marienb. * St.-A. — =. Anatol. Bahnen 5 89,30 5 Faak. ae Cred. 154.10 10 Discont der Neichsban 3 0%. 
> apier-Rente .. 3 83,30 — Dr. do. 3½ | 95,00 do. &t.-Pr. |— | 111,50 | Preſt⸗Grajewo ... 5 | 99,20 chaffhauſ. Bankverein 113,80 — Sorten. 
ru old-Rente ... 4 92,90 do. 4 103,00] Oſt eu. Si . — | 91,20 | FAursk- Charhom erste 94,50 Schleſiſcher Bankverein | 120,90 | — 5 
. Al * jan gr 3 Br. S di 101,00 225 2 8 en — ne 182 en — 4 95.80 Südd. Bod.-Credit-Bn. 159,00 6¼ er N 
Bo Rente 183 187.20 36. 0. do. 4 10150 do. St.- Dr... — | 108,25 | FMosho-Gmolensh... 3 1091.00] Daniiger Delmühle 13580 — [20-3rames-Gb 500 Gr.. — 
Ru Rente Ss 5 107.29 3½ | 94,60 | Gtargard-Bolen .... |— | 102,75 Au ologone ... 5 8200 do, Prioritäts-Act. .|131,60| — 5 R — 
uff. 8 von 1 4 100,20 Gtettiner Aal bei. 5 103,75 Weimar-Gera gar.. — | 24,25 aſan-Kos low 4 ‚70 Neufetbt-Metallivaaren. 106,00 | — N 4.1775 
“iu ee, | 20] Be eee ee I ee 
do. Gtiegl. 5. Anl . NNW Pac \ x ne! 717513 eiterreihifche Banknoten. 116,50 
Rult-Boln. Schah. Oö 4 38,50 15 Vater 3 3 15430 Sell bardbahn . 180.50 ai 8 5 0 Deutfene Banaellfchaft: 83,00 2 Beleg Banknoten 40,75 


